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Zentrale 7801, Freitag, 27. Mai

Das Induſtriegebiet ſoll zu Polen
(Fortſetzung der Kammerdebatte.)

Die Bemerkung des Abgeordneten Lorin, daß die franzöſi
hen Truppen auch Polen beſchützen müßten, veranlaßt Miniſter
präſident Briand zu der Erklärung, ernſte Schwierigkeiten ſeien
m Hberſchleſien in dem Augenblick entſtanden, in dem Deutſch
land ſich hätte berechtigt glauben können, ein Heer nach Ober
ſhleſien zu entſenden, um die Ordnung wiederherzuſtellen. Jn
ſeſem Augenblick habe er Deutſchland wiſſen laſſen, wenn es
ne derartige Operation unternehme, würde es die verhängnis
volſten Konſequengen entfeſſeln. Deutſchland habe vollkommen
xrſtanden, und ſeit geſtern hätten ſich Detachements organiſiert,
n die unbotmäßigen Alldeutſchen zu umzingeln. Die franzö
ſiſche Waffengewalt am Rhein habe es geſtattet, Befriedigung zu
etgielen. Die Wacht am Rhein ſolle nicht geſchwächt, wenn nötig,
würde ſie angewandt werden. (Beifall.)

In der Debatte ergreift zuerſt das Wort Abg. Klotz. Er fragt
griand, ob er nicht glaube, daß man England ſchon genug Kon
geſionen gemacht habe.

Miniſterpräſident Briand ruft dazwiſchen: Unſere Alliierten
en ebenſoviel getan und vielleicht mehr als wir.
Klotz ſpricht alsdann von den finanziellen Klauſeln

des finanziellen Londoner Abkommens, wobei er wiederholt
unterbrochen wird. Nachdem Ruhe eingetreten iſt, wirft Klotz der
Regierung vor, daß ſie nicht zur gegebenen Stunde Deutſchland
begreiflich gemacht habe, daß Frankreich entſchloſſen ſei, dem Frie
densvertrag Reſpekt zu verſchaffen. Der Miniſterpräſident habe
geſagt, das ſei noch nicht vierzehn Tage her. Der Friedensvertrag
i lebendig. Einige Tage darauf habe der gleiche Miniſterpräſi
dent ſich auf dieſen Friedensvertrag geſtützt, weil er wohl gewußt
hobe, daß dies der letzte Stützpunkt für Frankreich ſei. Nach dem
Ihkommen von London müſſe Frankreich, um zu Zahlungen zu
glangen, Lieferungen entgegennehmen und den Wiederaufbau

en. Klotz fragte den Miniſterpräſidenten Briand, ob es
ſch ſei, daß die engliſche Hochfinanz gegen die Beſetzung des

uhrgebiets geweſen ſei. (GBeifall.)
Riniſterpräſident Briand ruft: Arbeiten Sie doch nicht mit

ſolchen Argumenten!
Klotz kritiſiert des weiteren die finanziellen Klauſeln und

eift die internationale Hochfinanz an. Er ſtelle feſt, daß dieerung wegen der Nichtbezahlung der 12 Milliarden Goldmark

kine Sanktionen ergriffen hat. Die Regierung habe ſogar das
geian, was ſie nicht hätte tun dürfen. Sie habe dieſe Summe zur
großen Schuld geſchlagen. Das ſei eine Abänderung des Frie
densvertrages, die ohne Zuſtimmung des Parlaments die
Staatsfinanzen beeeinträchtige. Warum habe man nicht die
Sanktionen ſpielen laſſen Hätte nicht die Reparationskommiſſion
den Weg gezeigt, den man hätte gehen müſſen?

Miniſterpräſident Briand erwidert, in London ſei nur ein
politiſches Abkommen getroffen worden. Das Abkommen enbt-
preche der franzöſiſchen Forderung, Frankreich habe ſich ge
weigert, der deutſchen Regierung Vorſchläge zu machen, die Eng
land dann vorgeſchlagen habe. Er habe für den Vertrag von
Verſailles geſtimmt, aber wieviele Abgeordnete? Weil er das
Sefühl gehabt habe, daß man nicht mehr auf das zurückkommen
därfe, was geſchehen ſei und weil er die Schwierigkeiten aner
lnnt habe, die die Regierung während der Friedensverhand
lungen gehabt habe. Er habe auch heute die Ueberzeugung, daß
die Regierung von damals das ihrige getan habe. Aber er finde
8 doch etwas ſtark, wenn ihm Klotz Vorwürfe wegen der mittel
näßigen Ergebniſſe des Vertrages mache, über den er (Klotz)

W. London, 27. Mai.
Das Kriegsamt keilt mit, daß das erſte der vier eng

liſchen Bataillone, die vom Rhein nach Oberſchleſien
vhen, Köln Freitag nacht verlaſſen wird. Außer dieſen vier
Ktaillonen werden noch zwei Bataillone iriſcher Regimenter, die
btt in England ſind, nach Oberſchleſien gehen, ſo daß ſich ſchließ
i ſechs engliſche Bataillone dort befinden werden.

S erklärte w. die Koſten der
ſiſchen wuppen ſchen Abſtimmungsfhiet fielen dieſem Gebiet zur Laſt

Sachverſtändigenberatungen
w. London, 27. Mai.r In dem diplomatiſchen Bericht des Daily Telegraph“ heißt

n britiſche Regierung ſei bisher noch nicht formell von dem
auſte Briands in Kenntnis geſetzt worden, daß eine Konfe
W von Sachverſtändigen, die, wie es heißt, aus Juriſten,

dirtſchaftlern und ſogar Jngenieunren beſtehen ſoll, eine ein
kiende Unterſuchung aller techniſchen Fragen inbezug auf die
iche Feſtlegung der neuen ſchleſiſchen Grenze vor dem Zu

mentritt des Oberſten Nates vornehmen ſoll. Bevor die
ehe Regierung ſich für oder gegen dieſen Vorſchlag aus
Wa Wnne, müſſe ſie natürlich die genaue Formel wiſſen,
u vorausgeſetzt, daß nicht die Abſicht beſtehe, den

tigen Beſchluß aus der Hand des Oberſten Rates zu neh
er ſeine Autorität und Vevanttoortlichkeit in dieſer Frage

t Dem „Daily Telegraph“ zufolge wird der Ge
e Briands in London ſympathiſch erwogen werden. Wie
m dem Bericht weiter heißt. haben. trotsdem keine weiteren

verhandelt habe. Es werde geſagt, man hätte die 12 Milliarden
nicht in dem Reſt der Forderungen aufgehen laſſen ſollen. Die
Reparationskommiſſion aber habe auf Grund des Artikels 234
geglaubt, und zwar einſtimmig, daß ſie die Geſamtſchuld feſt
ſetzen könne. Das Land denke, daß die Regierung Ruhe haben
müſſe, um ohne Schwäche arbeiten zu können. (Beifall links und
in der Mitte, Widerſpruch rechts. Von rechts wird gerufen, die
Linke applaudiert: Ja Die Kammer müſſe wählen zwiſchen
der Theſe von Klotz und ver ſeinigen. Er halte die Entſcheidung
der Reparationskommiſſion für gut und dem Wortlaut des Ver-
trages entſprechend. Der Vorſchlag von Klotz, aufzuſchieben, ſei
unter ſolchen Bedingungen vorgebracht worden, daß, wenn es die
Regierung für recht erachte, ihn anzunehmen, es eine andere Re
ierung ar würde, mit der es die Kammer dann zu tun habe.
ie Regierung lehne jede dilatoriſche Verhandlung ab, aber die

Kammer müſſe heute eine Entſcheidung treffen. Die Regierung
denke ihre Pflicht erfüllt zu haben. Es ſei vollkommen berechtigt,
daß die Kammer nicht der gleichen Anſicht ſei. Die Regierung
habe über ihr Handeln Rechenſchaft abgelegt, das gerade und ge-
mäßigt geweſen ſei im Einverſtändnis mit den Alliierten und
ohne ein weſentliches Jntereſſe Frankreichs geopfert zu haben.
Jch nehme die Lage, wie ſie iſt, und ich finde ſie gut, um dem
Lande Vertrauen einzuflößen. Wenn morgen andere kommen,
die eine andere Politik machen als die meinige, eine kühnere
Politik, und die Regierung ihnen den Platz räumen muß, dann
ſagen Sie das frei heraus. Enthalten darf ſich niemand, denn
wer ſich enthält, iſt gegen die Regierung. Die Vertreter des
Landes müſſen Ja oder Nein ſagen. (Stürmiſcher Beifall.)

André Lefévre ſagte, wenn man, wie Briand es verlange,
das Abkommen nicht kritiſieren dürfe, dann ſei das die Ver
neinung des parlamentariſchen Regimes. Wenn man ihm Ver-
trauen ausſpreche, dann gebe man nach den Worten eines ſeiner
Mitarbeiter das Vertrauen blindlings. (Beifall rechts und auf
einigen Bänken der Mitte und der Linken.)

Nach Schluß der Debatte werden 12 Tagesordnungen einge-
bracht. Miniſterpräſident Briand nimmt die Tagesordnung
Arago an, die beſagt:

Die Kammer vertraut durauß, daß die Regierung durch die
ſtreng kontrollierte Entwaffnung Deutſchlands und durch die von
Deutſchland anerkannte reſtloſe Bezahlung der Schuld das Recht
Frankreichs durchſetzen wird und daß ſie entſprechend ihren Erklä-
rungen die unmittelbare Anwendung der Sanktionen verlangen
wird, falls Deutſchland gegen die von den Verbündeten unter
zeichneten Verpflichtungen des Londoner Abkommens verſtößt.
Die Kammer vertraut weiter darauf, daß die Regierung in der
oberſchleſiſchen Frage die ſtrikteſte und loyalſte Ausführung der
Beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages ſichern wird.

Namens der Radikalen und Radikalſozialiſten erklärte
Herriot, die Regierung habe nichts Wunderbares vollbracht, aber
angeſichts der großen Schwierigkeiten müſſe man doch ſagen, daß
ſie ein nützliches Werk geſchaffen habe. Frankreich könne mutig
in die Zukunft blicken.

Die Kammer ſtimmte über die Tagesordnung Arago getrenntab. Der erſte Teil der Tagesordnung, der das n Deuhſchlagd

angenommene Ultimatum von London als das Minimum der
unerläßlichen Garantien, die Sicherheit und die Wiedererhebung
Frankreichs betrachtet, wurde mit 403 gegen 163 Stimmen ange
nommen.

Zum Schluß wurde der Antrag Arago mit 419 gegen
71 Stimmen angenommen und damit der Regierung das

Vertrauen ausgeſprochen. Die Sitzung wurde auf nächſten
Dienstag vertagt.

„à e 53522222222222die engliſchen Truppen für Oberſchleſien Noten zwiſchen Paris und London ausgetauſcht worden ſind, in
Berlin ſehr wichtige Beratungen ſſtattgefunden
zwiſchen Lord D'Abernon und Botſchafter Laurent einer
ſeits und Lord D'Abernon und Dr. Roſen andererſeits.
Laurent habe perſönlich bei Lord D'Abernon und bereits früher
bei Signor Fraſſati darauf gedrungen, daß es geraten ſei, bei
dem deutſchen Kanzler und dem deutſchen Außenminiſter einen
neuen Kollektivſchritt zu unternehmen. Jn Beantwortung dieſes
Schrittes verwies der britiſche Botſchafter auf ſeine kürzlichen
und gegenwärtigen Schritte in dieſer Frage.

Die Kämpfe in Oberſchleſien
V. Oppeln, 27. Mai.

Die Lage an den Grenzen des Aufſtandsgebietes iſt im
allgemeinen unverändert. Zwiſchen Jamm und Roſenberg
verſuchten die Polen aus dem Walde über Albrechtsdorf vorzu
gehen. Sie wurden aber von deutſchem phon zurück

ewieſen. Es liegen Nachrichten vor, daß die Jnſurgentenſtärkere Banden bei Groß-Strehlitz vereinigt haben. Es hat den

Anſchein, daß ſie noch größere Angriffe verſuchen werden,
bevor die engliſchen Truppen eintreffen. Ein ſtarker polniſcher
Angriff auf Landsberg wurde zurückgeſchlagen.
Hämpfe bei Malapane und Raſchau und um den Bahnhof von
Groß-Stein, die mit Angriffen der Aufſtändiſchen geſtern früh
zwiſchen 2 und 3 Uhr begannen, waren mittags noch im Gange.
Ueber ihren Ausgang liegen noch keine beſtimmte Nachrichten vor.
Bei Zembowitz iſt polniſche Artillerie aufgetreten. Zwei 10,5 cm-
Geſchütze der Polen wurden feſtgeſtellt, die Radau und Lemke
beſchoſſen. Südlich Koſel links der Oder bis Ratibor lebhaftes
Maſchinengewehrfeuer der Jnſurgenten. Kattowitz iſt aufs
höchſte bedroht. Die Jnſurgenten ſtehen unmittelbar am Wil-
helmsplatz und haben dort nicht nur Maſchinengewehre, ſondern
auch Geſchütze aufgefahren. Die Bevölkerung leidet ſehr unter
Waſſermangel. Die Telegraphen- und Fernſprechverbindungen
mit dem Induſtriegebiet ſind gänzlich unterbrochen-
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Die Erbſchaftsſteuer
I

Vom HanſaBund wird uns geſchrieben
Es klingt außerordentlich plauſibel, das Erbe ſei mühe

lofer Gewinn, die denkbar höchſte Steuer darauf daher nur
gerecht. Aber ſo wenig in Abrede geſtellt werden ſoll, daß
die Erbſchaftsſteuer, in maßvollen Sätzen erhoben, eine durch-
aus angemeſſene iſt ſo verkennt doch die obige Auffaſſung
ebenſoſehr das Weſen der Familie, wie die volkswirtſchaft
lichen Notwendigkeiten.

Natürlich war es eine Uebertreibung, wenn man eine
bis 3 Prozent anſteigende Beſteuerung des Kindeserbes als
die Zerſtörung des Familienſinns bezeichnete und bekämpfte.
Richtig iſt lediglich, daß jeder ſorgſame Hausvater für ſeine
Familie nicht nur für die Zeit ſeines Lebens, ſondern auch
für die nach ſeinem Tode zu ſorgen bemüht ſein ſoll. Richtig
iſt, daß der Sinn für die Familie eine ſchwere Schädigung
erfahren muß, wenn der Erblaſſer ſich ſagt, daß das, was er
nach ſeinem Tode hinterläßt, nicht ſeinen Hinterbliebenen,
ſondern ganz oder größtenteils dem Steuerfiskus zufließt.
Damit entfiele gerade für die Beſten und Tüchtigſten der
Anſporn, die Kräfte anzuſtrengen und ſparſam zu leben. Jn
Frankreich, wo das Zweikinderſyſtem herrſcht, war es ſchon
lange vor dem Kriege Sitte, ſich mit einigen 40 Jahren zur
Ruhe zu ſetzen und von ſeinen Renten ein faules Leben zu
führen. Jm kinderreichen Deutſchland wurde ſolange ge-
arbeitet, als die Kräfte reichten. Das hat vor dem Kriege
unſeren wirtſchaftlichen Aufſtieg ermöglicht, das muß ihn uns
nach der Kataſtrophe wieder bringen.

Schreiber dieſes machte vor einigen Monaten ein ſehr
opulentes Diner mit. Der Gaſtgeber bemerkte entſchuldigend:
„Für wen ſoll ich ſparen? Meine Kinder ſind Stiefkinder,
ſind verſorgt, 91 Prozent von dem, was ich hinterlaſſe, würde
an Nachlaß- und Erbſchaftsſteuern aufgehen. Wegen des
winzigen Reſtes lohnt es nicht zu ſparen.“

Die Zeit iſt für uns wahrhaftig nicht dazu angetan, ver
ſchwenderiſch zu leben. Aber verwunderlich iſt das in
ſolchem Fall nicht. Die übertriebenen Steuerſätze verführen
den Menſchen direkt dazu.

Wird doch ſelbſt das Gatten- und Kindeserbe neben
einer Nachlaßſteuer von 5 einer Erbſchaftsſteuer bis zu
70 Prozent unterworfen. Nur die wenigſten Menſchen
werden aber ihre Kräfte aufs Höchſte anſtrengen, wenn das,
was ſie erworben, in ſo verſchwindendem Maße ihrer Witwe
oder den hinterlaſſenen Kindern zukommt. Allein durch
Arbeit können wir wieder hochkommen; ſolche Erbſchafts
ſteuern ſchrecken von der Arbeit ab.

Auch die Erbſchaftsſteuer geht mik ihren unerhörten
Staffelungsſätzen von der Fiktion aus, die Papiermark von
heute ſei gleich der Goldmark von ehedem. Sie wirkt darin
noch weit ſchlimmer als die Kriegsſteuer vom Vermögens
zuwachs und Reichsnotopfer, weil die weitere Entwertung
unſeres Geldes in der Höherbewertung der meiſten Ver
mögensobjekte ganz anderen Ausdruck findet. Ein Haus,
das damals mit 100 000 Mk. bewertet wurde, wird es jetzt
vielleicht mit 400 000--500 000 Mark. Die progreſſiven
Staffelſätze der Erbſchaftsſteuer werden aber von dem Wert
des Nachlaſſes am Todestage bzw. am Tage des Erbanfalls
erhoben. Ein Hausgrundſtück, das vor dem Kriege einen
gemeinen Wert von 120 000 Goldmark hatte, jetzt aber ledig
lich infolge der Valutaentwertung einen ſolchen von 750 000
Papiermark hat, das das alleinige Erbe einer Witwe oder
Tochter von ihrem Mann oder Vater iſt, unterliegt neben
einer Nachlaßſteuer von 37 500 Mk. einer Erbanfallſteuer von
mehr als 167 000 Mk., zuſammen alſo von nahezu 205 000
Mark. Dieſe Summe muß bezahlt werden, wenn auch das
Haus keine Erträge bringt, ſondern dieſe wie das heute.
faſt die Regel iſt von den Reparaturen gefreſſen werden.

Nicht viel beſſer iſt es, wenn das Erbe aus Dividenden
papieren beſteht, deren Kurſe infolge der Valutaentwertung
ſtark geſtiegen ſind vielleicht von 100 auf 500. Die Geld-
entwertung würde freilich eine Kursſteigerung von 100 auf
1500 rechtfertigen. Das Einkommen von 6000 Goldmark vor
dem Kriege hatte eine größere Kaufkraft als das von 60 000
jetziger Papiermark. Die Witwe oder das nachgelaſſene Kind

von einem Vermögen von 1 Million Papiermark
303 000 Mk. Nachlaß- und Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Der
ſelbe Beſitz brachte vor dem Kriege bei 200 000 Mk. Goldwert
12 000 Goldmark Einkommen. Von ihm verblieben dem
Erben trotz des ſcheinbar rieſig gewachſenen Vermögens
577 35 000 Papiermark 2350 Goldmark, alſo etwa ein

ünftel.
Wer ſein Geld in feſtverzinslichen Staatspapieren an

gelegt hatte, war mit einem Vermögen von 500 000 Mark
recht wohlhabend. Mit dem Rückgang der Kurſe der Staats
papiere iſt es auf weniger als 400 000 Papiermark zurück
gegangen, und durch Nachlaß- und Erbſchaftsſteuer wird es
noch um 87 000 Mark gekürzt. Das daraus verbleibende
Renteneinkommen von 16 000 Papiermark, von dem vorweg
noch 10 Prozent Kapitalertragsſteuer abgehen, iſt alſo ein
Proletariereinkommen.

Für alle dieſe vorher wohlhabenden Familien, die ohne
hin durch die Entwertung des Geldes verarmt und verelendet
ſind. iſt dieſe Erbſchaftsſteuer eine unſagbare Härte

m e



Dabei iſt noch gar nicht einmal die weitere ſchwere
Schmälerung ihres Vermögens durch Kriegsſteuer vom Ver-
mögenszuwachs, Reichsnotopfer und durch die Zuſchläge zur
Erbſchaftsſteuer, ſofern der Erbe bereits eigenes Vermögen
beſitzt, in Betracht gezogen. Jm Falle des aus Jnduſtrie-
papieren beſtehenden Vorkriegsvermögens von 200 000 Gold
mark, das infolge der Valutaentwertung auf 1 Million ge
ſtiegen war, würde es allein durch die Kriegszuwachsſteuer
auf etwa 350 000 Mk. heruntergeſteuert worden ſein. Von
dieſer Summe ginge noch das Reichsnotopfer mit 56 000 Mk.
ab, blieben 294 000 Papiermark: davon ab 41 000 Mk. Nach-
laß- und Erbſchaftsſteuer, bleiben nur noch 253 000 Mark
Papier, das iſt in Gold ausgedrückt 17 000 Mark oder ein
Zwölftel des urſprünglichen Vorkriegsvermögens. Von
dieſem aber müſſen ganz andere hohe Steuern bezahlt
werden als vorher.

Der zweite Kriegsbeſchuldigtenprozeß
Der zweite Kriegsbeſchuldigten Prozeß vor dem Reichsgericht

begann, wie bereits gemeldet, unmittelbar im Anſchluß an den
Prozeß Heynen. Der Angeklagte, Rechtsanwalt und Hauptmann
d. L. Emil Müller aus Karlsruhe, wird verteidigt durch den
Rechtsanwalt beim Reichsgericht, Juſtizrat Dr. Süpfle unter
Aſſiſtenz eines Hamburger Rechtsanwalts. General von Franſecki ſt wiederum als militäriſcher Sachverſtändiger zugezogen.

Die Dolmetſcher ſind dieſelben wie im erſten Prozeß. Erſchienen
ſind insgeſamt 37 Zeugen, 18 Deutſche und 19 Engländer. Eine
Reihe von Engländern ſind außerdem in England kommiſſariſch
vernommen worden.

Nach Aufruf der Zeugen wird der Angeklagte Müller ver-
nommen. Müller war Kommandant des Gefangenenlagers
Flavy Martignh in Frankreich. Er gibt eine ausführlicheSchilderung der Zuſtände im Lager. Die Unterkunft ſei ſehr

ſchlecht geweſen, in den Baracken waren keine Oefen und keine
Pritſchen, als er dort hinkam. Zu ſeiner Zeit habe eine Ruhr
epidemie nicht geherrſcht. Solange er im Lager war, ſei nur
ein Mann geſtorben. Den Vorwurf der Grab und
Leichenſchändung weiſt der Angeklagte erregt und mit größter
Entſchiedenheit zurück. Eine Reitpeitſche habe er nie
getragen. Einen Arbeitsunwilligen, den er als Rädelsführer
ermittelt hatte, hat der Angeklagte an einen V binden laſſen.
Der Angeklagte will das Anbinden als beſtes Mittel zur Bekämp
fung der Revolte angeſehen haben.

Der erſte engliſche Zeuge D. Hagginbotham, der Dol
netſcher im Lager war, ſchildert die ſchlechten Geſundheitsverhält-
niſſe des Lagers. Fleiſch ſei den Gefangenen nur ſelten vor
eſetzt worden; ſie hätten das Fleiſch durch Fliegerpfeile getötetere eſſen müſſen, trotzdem es manchmal bereits in Faäulnis

übergega war. Die Deutſchen haben ſeiner Anſicht nach
beſſeres en bekommen. Jm Mai 1918 habe er 80 Todesfälle
im Lager geſehen. Der Zeuge gibt an, daß die erſten Toten in
Särge beerdigt wurden, die ſpäter Verſtorbenen ohne Särge.
Daß die Toten nackt begraben worden ſeien, kann er nicht
haupten. Er hält es für i daß die Toten in ihren Uni-
formen begraben worden ſeien. Der Feldwebel Schubert habe
Schwerkranke gezwungen, zum Appell anzutreten. Zwei von
dieſen ſeien eine Stunde ſpäter geſtorben. Ob der Angeklagte
dabei eſen war, kann der Zeuge nicht ſagen.

Hierauf werden die Ausſagen mehrerer in London vernom
mener Zeugen verleſen. Der Vortrag bleibt im Zuhörerraum
faſt unverſtändlich. Jn den Protokollen iſt die Rede von den
Erkrankungen der Gefangenen an der Ruhr und den einge
tretenen Todesfällen, von der Behandlung der Gefangenen und
der ihnen gereichten Nahrung, von den Schlafräumen, dem Mangel
an Waſchwaſſer, dem Ungeziefer und der Benutzung der Brunnen.

Von den perſönlich erſchienenen Zeugen wird Ecces vernom
men, der ſich darüber beklagte, daß er ſtatt Kaffee
einen Aufguß von Gerſte bekommen habe. Er erklärt
auf Vorhalten des Präſidenten, er habe nicht gewußt, daß es da
mals in Deutſchland keinen Kaffee mehr gab. Ueber das
ſchlechte Eſſen habe er ſich beim Ange en beſchwert und die
Antwort erhalten, da England Deutſchland blockiert halte, könne
er nichts beſonderes erwarten wenn es ihm nicht genug ſei, ſolle
er Waſſer hinzutun.

Von deutſchen Zeugen wird ſodann Hauptmann v. Bibra
aus Osnabrück vernommen. Er war der Generalſtabsoffizier,
dem das er unterſtand. Er beſtätigt, daß der Angeklagte von
Anfang April bis etwa zum 7. Mai die Aufſicht über das Lager
hatte. Bei Beſichtigung des Lagers habe er wahrgenommen,
daß Gefangene kraftlos hinfielen. Außer den Baragen ſcheine

t zu ſein. Zeuge Dr. Hirſch aus Sel-r n nken kam als Arzt bei einer bayeriſchen Diviſion
in Lager. Die chargierten Gefangenen ſeien gut genährt
geweſen, während die gewöhnlichen Gefangenen, die arbeiten

v ſehr abgemagert waren. Von Mitte Mai ab kamen täg
Kch e vor. Den Toten wurden die Kleider weggenom
men, und ſie wurden in Decken gewickelt. Ein Arreſtlokal war
vorhanden, ſo daß ungewöhnliche Diſziplinarſtrafen nicht not
wendig waren.

dThüringer Volksſpiel auf der Rudelsburg
28. bis 30. Mai 1921.

Nachdem des Krieges Wogen mr verebbt ſind, ſoll in dieſem
Jahre wieder ein Volks fpiel auf der Rudelsburg wie
im Jahre 1912 ſtattfinden, in deſſen Mittelpunkt ein ritter
liches Kampfſpiel ſteht. Unter Bereiligung weiteſter
Vollkskreiſe, ziehen die Gäſte aus Naumburg und Bad
Köſen, geleitet von Landsknechten, zur Burg hinauf. Der
Wächten des Turmes, ſie evſpähend, ſtößt in ſein Horn und
kündet dem Burgherrn das Nahen des Zuges. Fröhlichkeit
übevall, tangende Kinder unter der Linde vor der Burg
tändelnde Burſchen und Mädchen begrüßen die Ankommenden.

Hier beginnt nun die Handlung des Spieles. Wir
ſehen den „weißen Ritter“, des Burgherrn Töchterlein am Arm.
durch däe Tanzenden ſchreiten. Jn ſtillem Glück hält er die Jung
frau umfangen und hat nicht Augen, die Gefahr zu ſehen, die
Beide umſchwebt; denn, gefoglt von vier Junken, kommt in
j üſtung ein anderer Ritter den Weg zur Burg ge
ritthen. Plötzlich hält er erſtaunt. Zornige Blicke treffen das
zlücklich ſchreitende Paar; er hat in der Jungfrau die ihm von
Kindheit ſchon verlobte Burgmaid erkannt. Feſt krampft ſich
ſeine Fauſt um das Schwert; er ſetzt dem Pferde die Sporen in
die Seite und ſprengt vor die Burg. Der Herold ruft bau
zur Klage; der ſchwarze Ritter fordert vom Burghervn ſein
Recht. So kommt es denn zum Richtſpruch. Beide Ritter
lieben das Mädchen, keiner will weichen vom Plane; ritterliche-
Kampf muß entſcheiden: „Fum Kampf! Zum Turnierl“
Laut wut es der Wächter vom Turm und weiter pflangzt der Ruf
ſich fort. Unruhe durchläuft die Menge, die jetzt dem Turnier
platze zuwwogte. In feſtlichem Zuge hält der Burgherr ihm
zur Seite die Mand gefolgt von ſeinen Gäſten den Einzug auf
dem Kampfplame. Wohl bäumt ſich das Herz der Burgmaid auf
gegen ſo blutiges Streiten, aber der Vater will es und Beide
fordern den Kampf. Auf ihren ſtattlichen Roſſen rerten jetzt die
Kämpen in voller Eiſenrüſtung heran. Der Herold winkt, die

Roſſe zerſtampfen den Boden; ein Trompetenſtoß und ſchon
ſind die beiden aneinander. Die Lanzen zerſplittern, aber

kerzengerade ſitzt jeder im Sattel; noch einmal gilt es. Und
wieder ein Rennen und wieder die Lanzen zerbrochen,i i nach langem ſchwerm Kampfe es

Der rommiſſariſch vernommene Zeuge Stabsarzt Dr.
Stadtländer aus Wunsdorf bei Hannover hat ſich über die
Zuſtände im Lager ebenfalls ausgeſprochen. Ganz Deutſchland
habe damals hungern müſſen, und in den Gefangenenlagern habe
es nicht beſſer ſein können. Er habe die Ueberzeugung, daß der
Angeklagte immer den ärztlichen Anordnungen entſprochen habe.

Hierauf wurde die weitere Verhandlung nach 728 Uhr auf
heute vormittag 9 Uhr vertagt.

Das Ergebnis des erſten
Kriegsbeſchuldigten-Prozeſſes

Der erſte Prozeß in Leipzig gegen einen deutſchen „Kriegs
verbrecher“ liegt nun hinter uns. Es handelte ſich um einen der
Fälle der beſonderen Liſte, deren Vergehen ganz klar liegen
ſollben. Und was iſt num feſtgeſtellt? Daß ein Unteroffizier,
alſo ein Mann in untergeordneter Stellung gegen ſtörriſche Ge
fangene, die ſeinen militäriſchen Befehlen hartnäckig Widerſtand
entgegenſetzten, mitunter rauh vorgegangen iſt. Bis zu welchem
Grade das geſchehen, kann nicht einmal für erwieſen angeſeherr
werden, da ſich die engliſchen Zeugen zum Teil als höchſt unzu
verläſſig gezeigt haben. Es mag ſich das ja vielfach daraus er
klären, daß es ſich um Vorgänge handelt, die um ſechs Jahre
zurückliegen und über die inzwiſchen mehr als dienlich hin und
her gevedet worden iſt. Es iſt aber bemerkenswert, daß ver
ſchiedene Zeugen bei ihrer Vernehmung in England weſentlich
anders, belaſtender ausgeſagt haben als jetzt in Leipzig. Offen
bar iſt alſo unter dem Einfluß der feindlichen Greuelpropa
ganda in ihren Köpfen ein Bild der Vogänge entſtanden, das
nicht den Tatſachen entſprach und durch die gründliche deutſche
Verhandlung in Leipzig erſt wieder richtig geſtellt werden mußte.
Mehrere engliſche Zeugenausſagen ſtehen ſogar ſo völlig im
Widerſpruch mit der erwieſenen Wahrheit, daß es nunmehr woh.
Sache der engliſchen Rechtspflege ſein wird, gegen dieſe Zeugen
das entſprechende Verfahren zu eröffnen. Um ganz unerhebliche
Mißgriffe, wie ſie in engliſchen und vollends franzöſiſchen Ge
fangenenlagern täglich maſſenweiſe vorgekommen ſind, iſr ein
Apparat aufgeboben und ein Lärm gemacht worden, faſt als
handle es ſich um einen zweiten Mord von Sepajewo. „Die
eunopäiſche Blamage in Leipzig“ nennt ein be
kennter Neutraler die Verhandlung angeſichts dieſes Evgebniſſes.

Abgeſehen von der für Deutſchland demütigenden Ueber
wachung des höchſten, bisher in der ganzen Welt hochangeſehenen
deutſchen Gerichtshofes durch eine feindliche Kommiſſion, iſt es
ſonach gang gut, daß es wirklich zu einer derartigen Verhand
lung gegen einen deutſchen „Kriegsverbrecher“ hat kommen
können. Es iſt damit zunächſt bewieſen, daß Deutſchland alles
nur mögliche tut, um wirklich Schuldige der Beſtrafung zuzu
fühwen. Deutſchland tut das, trotzdem die mangelhafte Material
beſchaffung und die ebenſo mangelhafte ſonſtige Vorbereitung
der Prozeſſe durch England und die übrigen Alliierten ihm eine

ſachliche Behandlung der Angelegenheit aufs äußerſte erſchwert.
Als unwahr nachgewieſen iſt ſonach die Beſchuldigung Aoyd
Georges und anderer feindlicher Staatsmänner, Deutſchland
verſchleppe die Verhandlungen. Die Verſchleppung lag vielmehr

gerade auf Seiten der Feinde, und ſie erfolgte, wie man jetz:
erkennt, weil es ihnen nicht gelingen wollte, ein Beſlaſtungs
material zuſammenzubringen, das ihrer in die Welt poſqunten
Entrüſtung übew deutſche HKriegsgreuel auch nur einigermaßen
entſpräche. Mit Recht konnten die Verteidiger als Ergebnis der
dreitägigen gewiſſenhaften deutſchen Gerichtsverhandlung feſt
ſtellen, daß die Beſchuldigungen der Ausliefe-
rungsliſte zum Teil nicht nur nicht erwieſen, ſondern als
gänzlich unrichtig erwieſen worden ſind. Auf dieſer
Auslieferungsliſte, ſo betonte der Leipziger Rechtsanwalt Dr.
Dittenberger, auf dieſer Liſte, die uns ſeinerzeit überreicht und
die aller Welt bekannt geworden iſt, gründet ſich die Behauptung
daß die im Kriege begangenen Uebergriffe und Verletzungen
von Recht und Sitte auf deutſcher Seite, ber dem deutſchen
Heere im beſonderen Maße und in beſonders ſchwerer Form zu
tage getreten ſeien. Dieſe Behauptungen davon ſind wir nach
unſerer Kenntnis der Dinge und insbeſondere nach dem Erged

Gegenbilder aus engliſcher Gefangenſqan
Um richtig einſchätzen zu können, welche Vergewaltigung dRechts es bedeutet, daß auf Grund des Verſailler drichenee

trages ein ſeitig wir zur Verfolgung von „Kriegsverbrechen
ezwungen werden, während bei den e frktäru nichts ſe,
chieht, ſeien hier zwei eidesſtattliche Erklärungen deutſcher
efangener über ihre Erlebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft m

eteilt:
Am 236. Auguſt 1918 hatte die zweite Kompagnie Infan

terie Regiments 190, der ich angehörte, bei Bapaume einen eng

zu. Jahrs

g

liſchen Angriff abzuwehren. Trotz ſtarker Verluſte verſucht Zeit degl mit den noch vorhandenen ſchwachen Kräften unſere Seln Die r di
u halten, mußten aber, da wir von beiden Seiten bereits um I un, umkammer waren, den Widerſtand aufgeben und gerieten, da ein Nan Sie re

Entweichen nach rückwärts nicht mehr möglich war, in engliſche dem find e
Gefangenſchaft. Jn Stärke von 10 Mann legten wir die Waffen Anfang M
nieder und begaben uns nach der Richtung, die uns ein engliſcher nd
Soldat angab. Jn der dritten feindlichen Linie, einen Groß
kurzen Hohlweg, der zu beiden Seiten mit einem ſchweren Flieder,
ſchinengewehr, bei dem ſich ein auſtraliſcher Offizier befand, und läßt
zu. d etwa 6—-10 Schritte an dieſen Offigier herangekommen, gall was
choß dieſer drei meiner Kameraden mit einer amhre nieder. Zwei Mann liefen nach dem Offizier da,

und an dieſem vorbei, worauf ſich der Ofizier umdrehte und auf r fch Caruf
dieſe weiterſchoß, während die übrigen Kameraden nach de Rete, in der e
Richtung auf nahegelegene Baracken zu entkommen verſuchten nmoderne
Jch ſelbſt flüchtete mich hinter eine in der Nähe ſtehende Ei rkau
wo ich wieder mit zwei Kameraden (einem Unteroffizier un I zu ve
dem Gefreiten Claaſſen 2/190) zuſammentraf. Mit dieſen beiden Nachtigall
Kameraden lief ich hinter eine Baracke, die von deutſchem Feuer en die Vorkr
beſtrichen wurde. Unmöglich, hier zu bleiben, verſuchten wir eine Borw
hinter eine andere etwa 100 Meter entfernter gelegene Barate n zühlen
zu kommen. Während des Laufens dorthin drehte ich mich um in
und beobachtete, wie uns der betreffende Ofizier verfolgte I oauſe. Das
und auf uns feuerte. Nach einigen Augenblicken erhielt r ſchließen
ich einen Streifſchuß am rechten Oberſchenkel und gleich darauf den. Zwe
einen Knochendurchſchuß in den rechten Unterſchenkel. Dieſe et auf
Vorgang ſpielte ſich am 26. Auguſt 1918 vormittags von 6 h a htet a

7 Uhr ab.“ d anen dickerKoſten unten
„Jm Gefangenenlager zu Bohain bei St. Quentin ereignete er belebt.

es ſich im November 1917, daß gefangenen Kameraden von brit, geiten iſt u
ſchen Soldaten mit Stöcken r wurden, daß ſie eit) als
tot zu Boden fielen. Als Grund für die Miß handlungen en
wurde angegeben, die Mißhandelten hätten ſich geweigert, ſich zun riczukommen
Aufſuchen ſchwerer Minen (Zeitminen), wobei erfah Alſo: Die
rungsgemäß viele Leute ihr Leben einbüßten, verwenden zu Pfirſiche kor

laſſen.“ m Eehlerielelbowlen ſche

England und das Leipziger Urteil n a a
W. Lonbon, 27. Mai, NRelonen

Als der Attorney General geſtern nachmittag im Unter den Gurker
hauſe mitteilte, dafz Heynen vom Reichsgericht in Leipzig zu der Mutter
zehn Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt, wurde dieſ. ich über die
Mitteilung von den rdneten mit dem Ruf: „Das iſt eine hinüber
Schande!“ aufgenommen. Unter allgemeinem Beifall e
Sir Frederie Banbury: „Wird dem Hauſe Gelegenheit gegeben
werden, über die Unangemeſſenheit dieſes Urteils zu ver

handeln t Geſtern veDie geſamte Preſſe erklärt das in Leipzig über den Kriegs m tſchke
beſchuldigten Unteroffizier Heynen gefällte Urteil, das im Wider tung ein
ſpruch zu der unparteiiſchen Führung der Verhandlungen durqh Guſtah Sch
den Vorſitzenden ſtehe, für un befriedigend. ufrar S

„Daily Mail erklärt, das Urteil werde nicht dazu beitragen, ter des Sch
die Menſchheit von der Wiederholung ſolcher Grauſamkeiten zu P Zeitung“,
befreien. Die verhängte Strafe bedeute eine r der M elſſchaft umg
Ankläger. Es wäre unklug, ja gefährlich, einen ſolchen Schimpf o bis 1882,

zu wiederholen. ſefredakte„Dailv Chronicle ſchreibt: Das Ergebnis des Verfahrens i h vigenſcha

eine Farce. te ne ſapen, der ayfte der Seiggiger Kriegebe chuldigten- Wneſe
prozeſſe habe mit einem ſkandalöſen Verſagen der Gerechtigkeit öreitälteſte
geendet. Recht und Geſeb ichkeit leſen es nicht zu, daß die bri- ung hat die
tiſche Regierung ſich mit der Auferlegung einer ſo leichten Ve miſſen zu keſtrafung r ein ſo abſcheuliches Vergehen einverſtanden erkläre. wo ſich immer

In einem Brief an das Blatt ſchreibt A. Conan Dohle, die Deut- Nubenen iſt es
ſchen müßten erſt das Blut von ihren Händen abwaſchen, ehe Migmn derjenige

man ihnen die d reichen könne. üunft des St„Daily Expreß“ erklärt das Urteil nicht als ungenügendnis der Verhandlungen dieſer drei Tage überzeugt müſſen t. Der Endorthin venvieſen werden, wohin ſie gehören, nämlich in das Ge ſondern als poſſenhaft e. heudgewert
biet der Legende und in das Gebiet der Geſchichts

fälſchung. 150 Millionen Goldmark 1w. Berlin, 27. Mai. Von maßge
Der Entwurf über die Erhöhung der Leiſtungen und Beiträge Als erſte r die eine Milliarde Gold die außercin der Jnvalidenverſicherung, der dem Reichstage demnächſt zu mark, die bebanntl ch in Sie von der Reparationskommiſſion ſenbahe

geht, ſoll die Zahlung erhöhter Renten ermöglichen und den war, find, wie wir hören, 150 Millionen Gold Mifenbahn-
Landesverſicherungsanſtalten neue Mittel an die Hand geben, mark in Dollarvaluta an die Federal Reſerve Bank in New allerlei Ünſt
um die drohende Schließung von Heilſtätten zu verhindern. York überwieſen worden. hen Reklamc

fwand. Dieſe
x ſchon jahreldem weißen Ritter gelingt, den ſchwarzen aus dem Der Botſchafter empfing den Mann und ſprach ihm im Namen n a l

Sattel zu heben. Herunter vom Pferde! Die Knappen ſpri der notleidenden deutſchen Kinder ſeinen Dank Azember 19
erzu, und nun noch zum Schwerte gegriffen. Schon kreugzen aus. Hierauf übergab der Bauer noch 70 Yen mit dem Bemerken, ihte, kann di

ſich die HKlingen; da ein fuvchtbarer Schlag und der ſchwarze er habe damit ſein bezahlen wollen, aber wenn er noch nicht
Ritter ſtürzt getroffen zu Boden; trauernd tragen die Knappen an die Not der deutſchen Kinder denke, könne er auch mal tigt nun,
ren blutenden Herren aus der Bahn. Der weiße Ritter ſegte einen Tag ohne Mittageſſen auskommen! Der n Reform
Jhm wird jetzt durch mittelalterliche Bechertrauung die Burg- Mann hofft, in ſeiner Heimatprovinz Geld ſammeln zu können. Werten Aufbe
maid vermählt. Mit den Worten des Burgherrn Und der Mann war nur ein er ſeiner Stell

r r Die Erdffnung der Weltkriegsbücherei. Auf S a glte
Doſen wir VLocgeit Roſenſtein in Stuttgart fand am 31. Mai die feierlihe Windiarifs wiünd freu'n uns am eben Eröffnung der Weltkriegsbücherei ſtatt. Dieſe einzigartige Stückgut
Bis ſpät uns der We Sammlung des geſamten einſchlägigen Schrifttums der Krieg W Vagenraun
Mit warnender Swwme und Uebergangszeit aller kriegführenden und neutralen x G bemeſſen
Zum Ruh'n und zum Schlafen iſt eine Gründung des württembergiſchen Großinduſtriellen en gedeckt wFachrich r Richard Franck. Der Gründer ſchilderte in der Eröffnung Wien ſein
h erma anſprache in ſelbſtlos beſcheidener Weiſe die Entſtehung des ibſten, die Tund mit dem Einguge in die Burg endet das Spiel. Unternehmens, das er ſeither als Privatmann allein unterhiel. W daneben

Des Ganze öſt ſich nun in ein mittelalterliches Der Leiter der Bücherei Fried. Felger, erſtattete Bericht über wert ermög
Volks und Trachtenfeſt auf; wir ſehen Armbruſt das Werden, den Aufbau und über die Benützungsmöglichkeiten kine ſolche
ſchießen nach alten Regeln, nehmen an Volkstängen tei. und der Sammlung, die namentlich für die deutſche Wiſſenſchaft, die arnis an
hören alte Weiſen erklingen. Veranſtalter dieſes Heimat Hiſtoriker der neueren Zeit, Nationalökonomen, Staats und nſachheit des
ſpieles iſt der Oſtthüringiſche Heimatverein, der die Pfleg des Völkerrechtslehrer, Soziologen, beſonders aber für die vater eht ſein, F
Heimatgedankens zu ſeinem vornehmſten Ziele geſetzt hat. Das ländiſch empfindenden Geiſtesarbeiter von em Werte wer tens der Gut
Sviel ſelbſt aber ſoll ſich als ein Ganzes darſtellen, das aus dem den Staatspräſident v. Hieber, der ſich um die Unterbringung weitere Fol
Volke heraus und unter tätiger Mitwirkung des Volkes den der Bücherei in Stuttgart außerordentlich verdient gemacht hat zahlreichen
Charakter und die Eigentümlichkeit poetiſcher Vergangenheit ſicherte der ſo zeitgemäßen BVibliothek auch weiterhin den Bei e im Eiſen
wiederſpiegelt. Feſt gewurgelt in der Volksſeele ſollen alte ſtand der württembergiſchen Regierung zu und ſprach die Hof Eſenbahnv
heimatliche Sitten und Gebräuche wieder aufflammen als nung aus, daß ſie in ihrem Teil dazu beitragen möge, di bedeutet e
leuchtendes Beiſpiel für die Zukunft. Für die geſamte Kunſt- Legende von der deutſchen Kriegsſchuld zu zer rigen Tari
leitung zeichnet Erich Claudius, Jntendant der Naum- ſtören. Von aüswärtigen Gäſten überbrachte der Hiſtorite
Wer Jepe3 d. die deutſch Kind chen. ſie Vertketee n Pro er das

er Japaner und. die deutſchen Kinder rrrater ei v ege RDr. Maas, und als Vertreter des Verbandes deutſcher Kriegs z auf dem
Aus Tokio wird folgende kleine Geſchichte gemeldet, die be ſammlungen Prof. Dr. Minde-Pouet, der Leiter der bauernſcha

e für den japaniſchen Volkscharakter und die beim japani deutſchen Bücherei in Leipzig. Die ungemein reichhaltigen d duſlge der
chen Volke Deutſchland gegenüber herrſchende Stimmung iſt. ſtände der Bücherei, namentlich an Auslandsliteratur der letztes ſondere die

Vor einigen Tagen erſchien auf der deutſchen Bot- 7 Jahre, und an kompletten Zeitungen und Zeitſchriften au d ſs ein
ſchaft ein japaniſcher Bauer, der nach Tokio gekommen war, aller Herren Länder während der Kriegs und Uebergang v dicher im
um ſich die Stadt anzuſehen. Er hatte in der Zeitung von der ſollen unter tätiger Mitwirkung wiſſenſchaftlicher Kreiſe ſyſte benvere
Not der deutſchen Kinder geleſen und überbrachte den Betrag matiſch im vaterländiſchen und wiſſenſchaftlichen Intereſſe i alſo ſe
von 10 Yen mit der Bitte ihn nach Deutſchland zu üherweiſen. bar gemacht werden d der gute



Straßenſchlacht in Publin
b. Paris, 26. Mai.

Sklaſſen u Aus London wird gemeldet Jn Dublin kam es zu einer
in Feſt Schlacht zwiſchen Sinnfeinern und regulären Streiten a c ha d Wenn rangen in das Schulgebäude ein und
bringen re in Brand. Der Schaden wird auf etwa 50 Millionen
der geſchätzt. Als reguläre Truppen an Ort und Stelle an

Männer n, wurden ſie mit lebhaftem Gewehrfeuer w'7 dasn. Ueher fort beantworteten. Die Sinnfeiner hatten ſich in das
oder ſonſt u Gebäude geflüchtet, das von den Truppen regelrecht
r Verein r wurde. Verſchiedene Augfälle der Sinnfeiner wurden
ranſtaltun Ageſchlagen. Als ſich ſchließlich die Sinnfeiner ergeben
ihm aus en, vonnten nur noch 111 gefangen werden, die übrigen
der geſehen ten tot oder verwundet ſein. Es wird angeVolt v rn daß es nur wenigen gelungen iſt, zu entkommen. Das

en d lgebäude iſt gegen Ende des 18. mit einem
rterländiſe enaufwand von 10 Millionen Franken erbaut.
und Die Wahlen in Nordirland haben einen ſehr erregten Ver

zum S Außer einem blutigen Zuſammenſtoß mit dermen.Wird gemeldet, daß die Zollgebäude niedergebrannt ſind.

Kontorperſonal und die Arbeiter mußten flüchten. Das
ſär wurde mit einem Hagel von dgranaten empfangen,
e Gewehren, Revolvern und Maſchinengewehren wurde ge

Verſchiedene Soldaten wurden ſchwer verletzt. Auch das
s im Zentrum i durch Brand vollſtändig vernichtet

ſeeht den. Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt noch
damms qt bekannt. Jn einem Krankenhauſe befinden ſich ſieben
a mit q und verwundete Poligiften. Sechs Perſonen ſollen ihr
tta vor m in dem brennenden Gebäude gelaſſen haben. Viele ſind
ich z e Ausbruch des Feuers aus dem Fenſter auf die Straße ge

ruf;
ſe.
eburg.

r Sch M
Interngt

r z8, PprovinzialSleiſchertag Sachſen Anhalt

n Bitterfeld, 26. Mai.von 47 Jnnungen mit zuſammen 101 Delegierten be-2 39 Bezirkstag des Bezirksvereins der Provinz
achſen und Anhalt tagte unter der Leitung des Ober
ſters Schliack Halle in Bitterfeld. Aus dem Jahres

drä richt des vergangenen Jahres iſt als Haupteveignis die Aufh hung der Zwangs wirtſchaft hervorzuheben, durch
t in 9 beſonders dem Fleiſchergewerbe Erleichterungen geſchaffen
forga wen ſind. Die Konkurreng iſt wieder ziemlich ſtark geworden.

t Bezirksverband ſetzt ſich zuſammen aus 72 freien Jnnunn e iſgeen und aus 9 Alleinmeiſtern. Die Geſamtzahl
giteleder beträgt 2210. In den weiteren Verhandlungen

ſhäftigte ſich der irkstag beſonders mit der Handels
laubniskarte, welche in den Händen der Behörde ein
es Nittel iſt, unſichere und unzuverläſſige Elemente von demruf verbe fernzuhalten. Der Begirkstag beſchloß darauf, ſich für

baldige Beſeitigung der Schlußſcheine ſowie
dem re 9andelskarten einzuſetzen. Schließlich wurde noch das
an den ſma „Ueberfütterun und Drächtigkeit“ be-
es ſoll c und man nahm Stellung zu der Frage des Fleiſchver
Meiſtbiete i in den Vorkoſthandlungen, wodurch den Fleiſchereien eine

Konkurrenz entſteht. anderenNeben einigenorm., 9 genehme e 8 djagen wurde ſchließlich als Ort für die nächſte Bezirkse gung e er e Meven beſtimmt und als Delegierte
orf R den deutſchen de Obermeiſter Jhlefeld-Sten-

und Kobel Magdeburg.

wirkſame Bekämpfung der Helddiebſtähle
g. Köthen, 27. Mai.

Die in verſchiedenen Orten des Kreiſes eingerichteten
ein- und Flurſchutzverbände haben ſich bereits als

durchaus wirkſamer Schutz des Eigentums, namentlich der
dfrüchte, erwieſen. Jn einer ganzen Reihe von Fällen,
ientlich in den Jnduſtrieorten, konnten Felddiebe auf friſcher

i ergriffen und zur Anzeige gebracht werden. Oftmals auch
urden die Uebeltäter verjagt und am Stehlen verhindert. Wie
twendig ein wirkſamer Schutz iſt, zeigt aber auch ein Gang
ch die Felder bereits jetzt, wo eigentlich noch nicht viel zu
n iſt. Auf den Kleeſchlägen ſind breite Flächen abgeſchnitten

abgeriſſen, ſelbſt vom grünen Getreide ſind große Mengen
n Spitzbuben zur Beute gefallen eine wenig erfreuliche Aus-

t für die Zeit des Reifens.
;„G SJIpè.rGr

Den betrunkenen Vater erſchoſſen
w. Magdeburg, 27. Mai

Ein blutiges Drama ſpielte ſich geſtern nachmi im Hauſeet r 18 Viehhandler ine Pohl-
ann kam angetrunken nach Hauſe und geriet mit ſeiner
milie in einen Streit, der ſoweit ausartete, daß Pohlinann
einem Dolch auf ſeine Ehefrau rn Der neunzehn
rige Sohn Hans ſband dazwiſchen, um die tter zu ſchühzen.
e holte eine dem Pohlmann gehörige Piſtole herbei und

m. 11 zab ſie ihrem Sohn, der darauf mehrere Schüſſe auf ſeinen
n für di We Der Getroffene blieb tot am Platze
Station 9
nburger

Quedlinburg, 27. Mai. Ein falſcher Oberleut
an hat in Quedlinburg einen frechen Heirat indel ver
t. Der aus Breslau ſtammende Apotheker und frühere Offi
tellvertreter bei der Reich Johannes Zindler a
wen in den Kreiſen Geſellſchaft r zudas Gefallen eines Fräulein N. zu erregen, mit der er ſich
te, abwohl er in Breslau rechtmäßig verheiratet und

er zweier Kinder war. Während der Brautgzeit hat er bei
r Schwiegermutter gut giebt. hat r

che des rbenen gekragen undr t ſich auf e e Braut das nötige Kleingeld
et Die Strafkammer Halberſtadt verurteilte den
indler zu anderthalb Jahren Gefängnis und fünf Jahren

R. Deſſan, 27. Mai. (Eine gewaltige Pachtſteige
an 9) erbrachte die Neuverpachtung der Domäne Kermen vor

Finanzdirektion. Der bisherige Pächter, Amtmann
Rulg te eine jährliche Pacht von 22 000 Mark. Jetzt gab
n die Zuckerfabrik eine Gebot ab von 116 000 Mark
e Kün gungsrecht und der ſeitherige Pächter ein ſolches von
000 Mark mit Kündigungsrecht des Pächters. Das bedeutet
ne Pachtſteigerung um das Sechsfache.

Wſurt, 28. Mai. re J änd
nd angewieſen worden, ſich davon zu überzeugen,meinden denjenigen Flurſchutz auch in dieſem Jahrehten, der eine Aoſe Einbringung der Feld und Garten

e gewährleiſten Da die zunächſt Bee Bildung
ſtaatlichen Organiſation. zur Erreichung dieſes Zwedes
den ätzlichen Widerſpruch des Feindbundes ſtößt,

en den Gemeinden Selbſtſchutzmaßnahmen anempfohlen
Wie im ganzen Kreiſe Calbe, ſo finden i ſondere

n hieſigen Bezirk regelmäßige und außergewöhnliche
n und Kontrollfahrten durch die in den
a Flurbezirken ſtatt. Zur ünterſtützung er W

und zur Erhöhung ihrer Wirkſamkeit ſind aber
a uhmaßnahmen durch ehrenamtlich mitwirkende hieſige

und Pächter getroffen worden. Man hofft, durchm Lorkehrurngen den Feld und Gartendiebſtählen wirkſfam
en zu nen.

Volkswinptschaftlicher Teil
2 e

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die Geſchäftstätigkeit hat in der abgelaufenen Woche ſowoh
an den großen Börſen als auch am hieſigen Markte an Leb-
haftigkeit weſentlich eingebüßt. Nachdem das Kaufbedürfnis,
das fich nach der erfolgten Klärung der politiſchen Lage zunächſt
in ſtarkem Maße geltend machte, ſeine Befriedigung gefunden
hatte, fehlte es dem Markte an weitewen Anregungen, die
geeignet geweſen wären, eine Fortſetzung der Beweg z zu
fördern. Die andauernde Unklarheit in der oberſchleſiſchen
Frage und die Ankündigung neuer ſchwerer Steuerbelaſtungen
hemmten die Unternehmungsluſt. Zweifellos werden jedoch die
großen Aufträge, die man für die Jnduſtrie in der Wieder
aufbaufrage erwarten darf, in den nächſten Monaten noch
manche Anregung bieten. Die Veränderungen am Kohlen
kuyenmarkte hielten ſich in beſcheidenen Grengen, da die
Jnteveſſenkäufe, die in der Vorwoche dem Markte das Gepräge
gaben, wieder nachgelaſſen hatten. Schwere Werte wurden
duvchweg billiger zum Verkauf geſtellt. Graf Bismarck ver
loren etwa 8000 Mk., König Ludiwig, Ewald und Graf Schwerin
etwa 3-4000 Mark, während Helene u. Amalie im Zuſammen
hang mit der Steigerung der Mannesmannröhrenwerke- Aktien
thren Preisſtand verbeſſerten. Von mittleren Werten wurden
Adler bei Kupferdreh wiederum in größeren Mengen aus dem
Markte genommen und erzielten eine Preisſteigerung von etwa
2000 Mark. Zu nachgebenden Preiſen wurden Langenbrahm,

ohann Deimelsberg, Heinrich, Carolus Magnus, Cavoline bei
olzwichede, Gottesſegen und Trapp umgeſetzt. Dagegen er

z.elten Blankenburg bei größeren Käufen eine Steigerung von
etwa 4000 Mark. LothringenBergbauAktien, die vorü hend
eine Steigerung von 40 Prozent bei größeren Käufen erzielten
mußten im weiteren Wochenverlauf den größten Teil ihres
Gewinnes wieder abgeben. Von linkstheiniſchen Unternehmungen
erfreuten ſich Moers bei ſteigenden Preiſen beſonderer Beachtung
während Diergardt und WilhelmineMeviſſen ihren Preisſtand
ermäßigten. Am Braunkohlenmarkte ließ das Jn-
tereſſe für mitteldeutſche Unternehmungen nach. Sowohl Leon
hardt und Michel als auch Veſta und Gute Hoffnung erlitten
Preisabſchläge von 1500 Mark bis 2000 Mark. Zutunft Aktien
büßten gleichfalls etwa 15 Prozent ein. Am Kalimarkte
vollzog ſich unter dem Eindruck des allmählich auch bei größeren
Werben in Erſcheinung tretenden Geldbedarfs faſt auf der
anzen Linie eine weitere Senkung des Preisſtandes. Eine Aus
nahme hiervon machten lediglich Wintershall, die infolge fehlen
den Angebotes bei einer Nachfrage von wenigen Stücken eine
Steigerung von etwa 20 000 Mark erzielten. Von ſonſtigen
Werten waren Neuſtaßfurt, GlückaufSondershauſen, Burbach,
Hohenfels, Einigbeit, Salzmünde, Walbeck u. g. zu weichenden
Preiſen vereinzelt im Verkehr. Stärkevem Kursdruck unter
lagen Volkenroda und Siegfried I, die auf Zubußeankündigung
hin etwa 3--4000 Mark verloven, bei Wochenſchluß e eine
leichte Erholung aufweiſen. Vereinzeltes Kaufintereſſe zeigteſich auf ermäßigter Grundlage für Felſenfeſt, Hüpſtedt, diöſſing-

Barnten und runn. Der Kaliaktienmarkt
weigte gleichfulls zur Schwäche bei geringen Umſätzen in Halle
ſche Kaliwerk, Ronnenberg, Heldburg, Juſtus und Krügershall,
die etwa 10—-20 Prozent niedriger umgrſetzt wurden. Am Markte
der Freiverkehrswerte waren Deutſche Maſchinenfabrik
und R. WolfBuckau Aktien bevorzugt, die in größeren Beträgen
gu anziehenden Preiſen gekauft wurden. Käufe der Frankfurter
Abitrage in Julius Sichel Aktien führten zu einer Steigerung
um etwa 50 Prozent. Kleinere Umſätze fanden in Flender
Brüchenbau, Kabelwerke Rheydt und BengeMotoven Aktien
ſtatt. Mansfelder Harxe waren leicht abgeſchwächt.

Erhöhung der Preiſe für Stickſtoffdünger
Der Stichſtoffdüngevausſchuß hat in der der Preifür Stickſtoffdünger, die ſeit dem 1. März gg trotz an

preis-, eis und Lohnerhöhungen mit Hilfe des Ex
ports und durch Erweiterung der Produktion unverändert gehal
ten worden waren, eine Enkſcheidung getroffen, und zwar unter
Einſtimmigkeit von Landwirtſchaft, Regierung und Jnduſtrie.
die Preiserhöhungen bringen die Ammoniakpreiſe und auch die

für Ammoniakſal orten zumeiſt auf ein Niveau, nämlich
14,50 M. pro Ki bisher 12 bzw. 18,50 M., den bisher
nur in geringem hergeſtellten, durch die Sodapreiſe beſon

r r W ai is 12,90, bis i iſchließen laut Frkf. Ztg. die erhöhten Frachten ein, die zu
Laſten des Stickſtoffyndikates gehen. Von ihnen gehen außer
dem Rabatte an die Genoſſenſchaften und Händler ab, ſowie der
ſogenannte Sommeranreig von 2 Proz. über Reichsbankdiskont,
was beides bisher ſchon üblich war. Die deutſchen Beſtände an
Stickſtoff ſind reſtlos geräumt bis auf die eiſernen Beſtände, im
Gegenſatz zu den Weltlägern an Chileſalpeter, die von
lichem Umfang zu ſein ſcheinen. Dennoch hält ſich augenblicklich
der Weltpreis noch etwa auf doppelter Höhe des deutſchen Sal
peterpreiſes. Ob ſich in abſehbarer Zeit eine Annäherung voll
siehen wird, bleibt abzuwarten.

Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich Schimpff und Söhne, A.G.
in Schafſtädt bei Halle. Jm heutigen Änzeigenteil r
Zeitung fordert die Geſellſchaft zum Bezug der 200 000
neuer Aktien auf. Die neuen Aktien ſind vom 1. Januar 1921
ab gewinnberechtigt.

Kein freier Bezug von Auslandsmalz. Wie von n
der Stelle gemeldet wird, iſt es vollſtändig ausgeſchloſſen, daß
der freie Bezug von Auslandsmalz demnä geſtattet werden
wird. Für das laufende Wirtſchaftsjahr kann eine Aende-
rung der beſtehenden Vorſchriften nicht mehr in Frage

Häuteauktion Dresden. Die Mitteldeutſche ZentralAuktion
war gut beſucht und die Kaufluſt lebhaft bei angiehenden Prei-
an Leichte Großviehhäute blieben im Preiſe

hwere

29 bis 30 Pfd. 10,85 M., do. 31 bis 49 Pfd. 1046 bis
„M., do. 50 bis 59 Pfd. 8,25 M., do. 60 bis 79 Pfd. 9,50

bis 9,60 M., do. 80 Pfd. und mehr 8,80 bis 8,90 M. Rinder
ohne Kopf bis 29 Pfd. 12,30 M., do. 80 bis 49 Pfd. 13,35

Mark, do. 50 bis 59 Pfd. 11 M. Kuhhäute bis 29 Pfd. ohne
9,80 M., do. 30 bis 49 Pfd. 10 bis 10,20 M., do. 50 bis

59 Pfd. 10,80 bis 11,50 M., do. 60 bis 79 Pſd. 11,65 M., do.
80 Pfd. und mehr 11,80 M. Kalbfelle ohne Kopf 16,85 bis
16,90 M. pro Pfund.

Verkehr mit Zündwaren. Der Reichswirtſchafts-
miniſter erläßt eine Aenderung der früheren Bekannt
machungen dahin, daß die Herſteller inländiſcher Zündhölzer für
je 600 000 Hölzer eine Umlage in Höhe von 390 M.
zu entrichten haben, die an eine Ausgleichskaſſe abgeführt wird.
Die Einziehung und Verwaltung der Umlage regelt der Reichs
wirtſchaftsminiſter. Beim Verkauf durch den Großhandel ſchlie
ßen die Preiſe die Koſten der Beförderung ein. Für die Ver-
packung dürſen Preiszuſchläge nicht berechnet werden.

Herabſetzung der Nietenpreiſe. Der Verein deutſcher Nieten
fabrikanten hat den Grundpreis für Keſſel, Brücken- und
Schiffsnieten weiter um 40 M. für die Tonne ermäßigt. Der

Au ag für Handelsnieten iſt mit 50 Proz. brutto auf 650
Prozent herabgeſetzt worden

Mittags-Börsendienst der 2“,
[Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 27. Mai 1921.
Börsenvorberieht.

Jm allgemeinen zeigte die Börſe eine ſtetige Haltung
Kleinen Kursrückgängen ſtanden ebenſolche Erhöhungen gegen-
über. Erheblicher gingen Phönix und Mannesmann zurück.
Deviſen nur wenig verändert.

Vorkurse der Berliner Börse
F590 Dt. Reichsanl. Ebert Farben 8,Beri- Uangdeleges u. Goläsenmiat.

Comm. u. Privatbk. Höchster Farbw. 429.50 430,
Darwst. Bank Allg. Blektr.-Ges. 297.75 297.50Deutsohe Bank Bergmann, Elektr. 628,765Disconto-Ges Sacoheenwerk 299.00298.25Dresdner Bank Sohnekert 242,00244 00Hambg. Pakett. Siemens Halske 291.00 293 50Hansa Adlerwerke 246,50Nordd. Lloyd Augsb.-Narnb, Ma. 448.00 450.00Bocham. Guss Daim ter 188.50 190,00Dtseh. Luxemburg Dtseeh. Waff. u. M. 565.00 684.50
Gelsenkireh. Bgw. Dynamit Nobel 350,50 354,00
Harpener Hirsch Kupter 333.00 342.50Laurahbiüitte Köln-Rottweilor 3589,75 387.Mannesmann Orenstein&Koppel 553.00 658.00Rheinmetall 361.00
Rheinstahl Deutsche Kali 319,50 318.00A.-G. t Anilinf. Steaua Romana 809,00Badische Anilin Otavi Minen 6500,00 469,00

Devisen-Vorkurse
27. 5. 21 26. 5, 21

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2165.00 2172.80 2177.20Brüsso l. 523.,00 523.,45 524,55Christiania 945., 00 944.05 945. 95Kopenhagen 1110.00 1006.,35 1008.,65
Stockholm 1440.00 1438,55 1441.45London 242.7 243,50 244.00New-Vork 61,75 61.98 62,12aris 523.00 522, 45 52,55Seh weil 1095,00 1098,90 1101,10

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 26. Mai
für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 5030 Wagen
zu 10 Tonnen.

Gewinn- Auszug
ver

17. Preuß Südd. (243. Preufſ.) Klaſſen Lokkerie
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 25. Mai 1921.

Auf jede ge N d zwei glei Gewi uan war je ine auf bie Tore h
Abteilungen l und R

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne Uber 390 Mark gezogen.

6 zu 15000 M 22125 81069 189690
4 u 10000 M 40391 161152

10 zu 5000 M 10186 20769 22698 40250 926521
92 n 8000 M 660 4270 20768 37298 38003 88862 40885 48054 51813

52073 66882 76067 77166 77465 62276 85661 94958 94449 101240 108727
110477 115688 116668 116208 121284 129077 188869 147689 147773 174497
1761609 178232 176458 178602 182346 183491 199164 205213 207424 209365
218100 215126 218114 224886 224626 234214

168 zu 1000 M 1805 3828 2018 8168 3410 5005 8870 10018 11989
17410 80781 38704 38767 566502 878654 88158 89888 41046 43016 48151
44823 45007 50617 52210 58107 6065160 62577 67466 67624 71686 74506
76522 78427 83852 84210 84289 geees 88820 92625 92077 100885 102942
107782 109402 112448 118881 116208 121793 123480 124447 131052 134440
187862 180369 180686 144029 144686 146090 148528 181066 153406 168956
164344 167242 174600 175724 178074 176330 166185 186682 187028 1095457
106864 375 201676 212818 214708 218805 210600 220711 226654 227076
327887 28888

228 zu 500 M 81 664 1111 8182 4773 10175 17301 19419 20628
211095 21268 28451 88064 86488 37761 88002 36962 39751 42567 42607
49247 49541 4096089 51224 51804 68681 50004 69082 60072 627609 64201
66418 66006 671809 69417 72782 76074 70534 60900 62862 82606 88392
88840 91979 95204 97080 97185 97608 103447 106177 108611 108883
109262 111056 112480 112647 114434 116904 118306 121827 122172 122978
128682 180642 181436 182003 132733 182806 184406 1880889 142846 147671
449880 150921 151451 156104 1657790 160672 1601061 108007 1065087 186172

1660090 169420 174500 176e62 176682 177268 1706010 I88874 188011 188577
196118 204218 204286 204842 207000 212006 216622 210724 231410 222767
222778 2265488 226691 236864 226679 2209002 250754 281858 298802 236121
3287724 239887

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mart gezogen.
2 zu 40000 M 8014
2 u 16000 M 45406
2 zu 10000 M 906185
4 zu 5000 M 104999 1564223
100 au 3000 M 79 4448 18276 18684 231714 21074 23306 25268 20710

80782 45184 62330 62740 62068 64071 66766 76120 776000 80064 881
976597 97e63 101106 108822 116760 116460 120808 128801 182122 1341
4136787 168908 1656576 157874 186268 168269 1608096 167078 1822652 186480
189888 195757 203048 216307 216666 2206548 228220 226850 356423

176 zu 1000 M 2142 2487 8304 8816 17176 18188 18496 16914 109088
20861 20864 22520 40760 40648 439081 44118 46106 46506 40161 49643
850046 64168 6565660 50858 60026 61813 67217 74430 78176 81069 84012
84040 89468 90268 93002 94003 96487 97204 100682 104147 100087
110008 111069 117879 110200 119644 128676 180620 181105 181670 184427

185807 1857765 187807 144480 145452 147104 1651440 161716 162678 160867
172900 1765296 175720 176482 177482 184684 190716 197266 10968181 206816
207322 210889 211224 2160100 219054 325344 236787 280615 231608
298420/234971 2871 28 287164 287912 280188 339807

226 u 500 M 382 1100 4779 4900 6780 9807 11081 13487 15880
17461 10266 265427 36266 87666 40818 41630 41080 44387 44619 46006
55627 506522 50771 65212 66408 66008 66927 669968 67087 76064 79006
820908 86780 67648 688464 00742 e1634 07890 07800 1043200 106702
106081 111201 112310 118808 114011 117027 110402 119744 120101 122842
126077 126896 127178 1806524 184370 133344 137648 140666 140693 141210
142616 144827 145822 147506 147040 140868 160876 160603 162233 166460
156018 157762 162620 165604 160116 172066 174814 176462 176299 1810709

184418 184638 1865368 185446 185710 196534 186060 187076 197278 187350
1668082 180176 190854 1090798 1921e0 192077 198805 108068 201108 306826Z 3325 222304 320264 220066 231225 291380 288083 385264 386790

Erdönneh in ohen Automobil- und Zudbehörhbandiuogen

leutsche Gummiwarenfabrik louis Peter A.6 frankfirt A.

Filiale Leipzig, Frankfurterstrasse 18,
Telephon 14888.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. B.
Ernſt Meſſerſchmidt: ſür Volkswirtſchaft, Provinz und Sport Haus Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil V. Lothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Haleſchen Zeitung



vorsichert haben.
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Die Verlobung meiner
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Anna
mit dem prakt. Arzt Herrn

Dr. med, Hans Alander
in Halle a. S.

zeige ich ergebenst an.
Hamburg, Martinistr. 27,
im Mai 1921.

Gustav Mensing.

J

f Halleim Mai

Ingenieurs
und seiner gleichfalls verstorb.
Frau Gemahlin Wilhelmine ged.
Schlata, beehre ich mich hier-
durch anzuzeigen.

a. S., Geiststr.1921. 28
Dr. med. Hans Alander,

erlobung mit Fräulein
na Moensing

errn Wilh. Mensing

prakt. Arzt.
c S

Sfaff Rapken
Ida Juſrmann

Hermann Kaufmann
Perlobte.

Mai 1921.Seerbſkedt Nauenclorf

C --cccelose—-
Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen an

Rudolf Deter u. Frau
Tilla geb. Pommer.

Rittergut Siegelsdort,
den 26. Mai 1921.

ne
4

Am Donnerstag, den 25. Mai 1921
wurde uns ein

strammer lunge geboren.
Fienstedt, den 25. Mai 1921.

Else und Max Zorn.

Mk.Hoſenträger z t
Sehr 83 e Auswahl.

II. SchneeNMachf. Gr. Steinstr. 84.

Myrton-
Kränze

echtsSilber, versilbert
und vergoldet,. mit
Strauß, zu 10- 600 M.

sehr billig.
Juwelier Tittel

Spezialhaus
für Myrtenkränze.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Nacehf.,

Gr. Steinftr 84..

Die Beerdi ng des
verstorben. ontiers

Urich Schwetschke
findet am Hontag, den
30. d. Mts. naehm. 2 Vhr

von der Kapelle des
Stadt Gottesackers
aus statt.

Gestern abend 11 Uhr verschied nach
unser lieber Bruder und OnkelVier Und Aue
im 75. Lebensjahro.

Halle, Berlin, Frankfurt a. O.,den 27. Mai 1921.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ndet am Montag, den 30. Mai, nach-

mittags 21, Uhr von der Kapelle des
aus statt.

Etwa froundneh zu dachte Kranzspenden bitten abzu-
geben bei Beerdigungsinstitut Gerieke, Fleiseherstr. 11.

Die Loge zu den 3 Degen.

längerem Leiden

Danszig,

Stadt gottesaekers

Am 26. d. Mts.
Leiden Herr

im 75. Jahre seines Lebens

Aber wir gedenken seiner dennoch
mut und in Erinnerung daran, dass

innigste verknüpft ist und der in

versohied nach längerem

Ulrieck Heſwetsekke

Der Entschlafene war seit nahezu zwei Jahr-
zehnten mit unserer Firma nicht mehr verbunden.

des Namens war, der mit unserem Hause aufs

des deutschen Buohdruckgewerbes und Verlagsbuch-
handels einen lebendigen, vollen Klang besitzt.

Möge der Entschlafene in Frieden ruhen

Sebauer-Secſiuwefsehike
Drucſerei u. Berſag m. b. H.

in tiefer Weh-
er ein Träger

der Geschichte

das vereinheitlicht
200000. neue,

Aktien ſind vom 1.

Die neuen

Reinhold Steck

j derart zum Bezuge
auf je nom.

rechts iſt der
Aufgeld
ſtempel
Aktionäre geht.

nachfolgenden

auszuüben:

Ausſchluſſes

Halle a.

bringen.
2.

3. Ueber die
tungen erte
Aktien ausge

Schafſtädt, i

1000. hegogen

zu entrichten, der zu

Eisenwerk Schafstädt,

Friedrich Schimpf Söhne,
Aktiengesellschaft in Schafstädt b. Halle.

Vezugsaufforderung auf M. 200 000.- neue Aktien.

Gemäß den in der Generalverſammlung der Aktionäre
unſerer Geſellſchaft vom 25. April 1921 gefaßten

der Geſellſchaft
Inhaber lautende Aktien über je

nom. 1000. auf nom. 1000ſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre erhöht worden. Die neuen
Januar 1921 ab gewinnanteilberechtigt und im

übrigen den alten Aktien gleichgeſtellt.
Aktien ſind an ein aus der Direktion der Dis-

conuto-Geſellſchaft, Filiale Magdeburg, und dem Bankhanuſe
S., beſtehendes Konſortium be

geben worden. Das Konſortium hat die Ver
men, die neuen Aktien den bisherigen Aktionären zum Kurſe von

e Grundkapital
auf den

000. un

ner, Halle a.

115 Prozent
anzubieten, daß

alte Aktien eine neue Aktie über nom.
werden kann. Bei Anmeldung des Bezugs-

ennbetrag der bezogenen Aktien
von 15 Prozent einzuzahlen und der Schlußnoten-

Laſten der beziehenden

Nachdem der Kapitalserhöhungsbeſchluß und ſeine Durch-
führung in das Handelsregiſter eingetragen worden ſind, fordern
wir unſere Aktionäre hierdurch auf, das Bezugsrecht unter den

Bedingungen
1. Die Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung des

bis zum 10. Juni 1921
Direktion der Disconto-Geſellſchaft, Filiale a
oder der Hauptniederlaſſung der Disconto- Geſellſchaft
in Berlin oder bei dem Bankbauſe Reinhold Steckner,

S. zu erfolgen und zwar proviſionsfrei, ſofern die
Aktien nach der Nummernfolge geordnet ohne Gewinnanteil-
ſcheinbogen mit einem einfach ausgefertigten Antrage am
Schalter während der üblichen Geſchäftsſtunden zur Ab-
ſtempelung eingereicht werden.
Bezugsrechts im

Bei Anmeldung des Bezugsrechts iſt für jede neue Aktie
der Nennbetrag und das Aufgeld von 15 Prozent nebſt den
Koſten des Schlußnotenſtempels einzuzahlen.

ſzleiteten Einzahlungen
lt, gegen deren Rückgabe ſeinerzeit die neuen
geben werden.
m Mai 1021.

Lisenwerk Sehalstädt, Prieärich Sehimpft à Söhne, Abtäen-Ces.

W. Schimpfk.

Soweit
Wege der Korreſpondenz erfolgt, werden

die Bezugsſtellen die übliche Bezugsproviſion in

eſchlüſſen iſt
um nom.

ter Ausſchluß des ge

erpflichtung übernom-

owie das

einſchließlich bei der

die Ausübung des

nrechnung

werden Kaſſen-Quit-

In anerkannt bester Qualität:
kücken-, Hühner-, Tauben-Futfter!
la, Hirse, Kückenfutter-Mischun 1 Pa.

2.60für Mitglieder 1 Pfd. 2.75, das Beste, was es gibt, für Mitglieder td. A4d,

Mais Kgaöwis. Wauben- Nestor,
SteinSalzleckrollen Stück 4. für Mitglieder Stück 3.75,

Dari, Erbsen, Wicken, Ackerbohnen usw.,
Dr. Grableys Mineralsalze, Kalkbeinsalbe, Insektenpulver, alle
Heilmittel, Kücken-Tränken, Kaninchentröge, Raufen, Nesteier
und alles was zur erfolgreichen Kleintierzucht gehört, liefert

bei fachmännischer Bedienung
„Fiverge der Geflügel- u. K

der Provinz Sachsen e. G. m. b. H.,
Große MHärkerstraße 5.

a Ein u. h r eeintierzüehter Halles
Mitglieder Vorzugspreise. Versand nach außerhalb.

Bä d
Prospekte Friodriech

Kurhaus Friegrichroda
in Thüringen

Schöne freie Südlage.
Rund blick üb. Friedriehroda-Reinhardsbrunn.

eor, Fahrstuhl.
Rekardt Söhne.

Ich empfehle meine für
jedes Fenster nachträg-

lich anzubringenden
gicherheſts-Rolladen

sowie
Sehlaglagen,
Jalousſen,

allerfeinster

B u t
unsere rühmlichst

welche stets zum

butter liefern.
jetzt um Ihre laufende Bestellung,

preis ausgeführt wird.

W Postversand W
mecklenburgischer

ter,Ab 1. Juni können wir wieder
bekannte Tafel
Wir bitten schon

billigston Tages
*2

Markisen,
Rollos

usw.

Reparaturen blligst.
Rolladen-, Jalouslen- u.

Markisen Werkstatt.

fſönemaoriri
Halle (Saale).

Büro: Sternstrase 8,
Ecke Kleine Brauhausstr.
Fernruf 3631 und 5849.Central -Molkerei Rostock i. Mechkl.

klkvel n. Sommerjſproſſen,
Planes Sautunreinigkeiten

entfernt i. wenigTagen

Ritter Hera- GramHalle (Saaled ne W Vlheke
zind 4. Produhi Kleinſchmieden 6.
92 jähr. Ertahrg Poſtverſand.

dann variangoe Katal. H.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinstrasse 84.

Metallbetten,
Stahblärahtmatratzen, Linder-
z Polster an jedermann

r l fabrik Suhl
og frei. isenmödel-

Th.

Wand- u. dann

Schreiben
Küchen Unre
tür jede Einrichtung

Solide u. zuverh,
Wecker-ühr
Damen und He

Taschen-Uhre

Glashütter Uhr
u. Armband. V

in Stahl, Filber, Tulz,

Du Husserst. Preise
Crösste Auswahl unter un

Ciustauv Uhl
Uhrmachermeister

untere Eeipaigers

Modernes Theaft
Die führende Kleinkunst Bühne,

Drei Sterne am Labarett
Friedel Becker Ella Hansi Osk. Weh

e vvv!u!]!W-]J--)„D„Jvecu-—22s

SportStroh 5tadt-Thedt einen VFu-- ſ. Sonnabend 8 M blche Anleih
e

leneste Mützen, Trauerspiel v. Fr. handel und
Schirme, Stöeke. Sonntag nachmitu verde. Präſ

Glaube und Hein darüber, daß
l. biehermann, Sonntag aber Vachen müſſe

Geiststraße 43. u mit
Des arbeiten.aufgeſtellt,

raſcher Folge

des Handels

der Bankiers

muſtermeſſe

Hauswirtſchaft u. Volksernährn

S abrunge Genuf z a demErzeugniſſe, Haus u. gar e, Zür M imanzielle
äftseinrichtungen, Kleinmaſchin nnd Leehr e eher uſw.) wirtſchaf

drage ſei fi
ckut, und di

den europäiſ

der Fina

Die näch

Havas vie
Oberſte Rat,

mit der ober

n

v. 29. Muibis 5. Jumn in Braunſchre

in ſämtl. Räumen des Konzerthauſe

Trefftag
deutſcher Kaufleute u. Gewerbetreibende

vom 29. bis 31. Mai in Branunſchwei
Beratung wichtigſter Tagesfragen durqh
bekannte Redner aus Handel u. Gewerb

Um zahlreichen Beſuch aller Handelund e bittet und Aub
kunft erteilt:
ReichsSchutzverband f. Handel u. Gewe

PBraunſchweig, Mittelſtandshaus
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galle und Umgebung

Halke, 27. Mai.
Bowle

gie Zeit der Maibowlen iſt ſchon bald vorbei, denn der Mai
un, und die Maikräuter verlieren ihre Friſche, ihr zartes

Sie reichen gerade eben hin bis zur Erdbeerzeit
dem ſind erſt jetzt die richtigen Maribowlentage gekommen;
3 Anfang Mai war es zu kühl. Man ſitzt auf den Veranden
z Großſtadthauſes, und wenn man einen hat, im Garten,
er glieder, Goldregen, Jasmin, läßt die Bowlengläſer klin
und läßt ſich im erlöſchenden Abenddämmer von einer
zigall was vorſchluchgen, vorausgeſetzt, daß eine da iſt. Jſt

a da kann man ſich eine extra Nachtigall anſtellen. Wie
J ſich Caruſo anſtellt. Man kauft ſich eine Grammophon

e in der es entſprechend quinkeliert. Nachtigallenſchlag hat
e moderne Grammaphongeſchäft neben dem Jimmy und dem

z zu verkaufen.
Hactigall und Grammophon ſind als Bowlenbegleitmuſik

en die Vorkriegszeit für heute bezeichnend. Früher trank
ſeine Bowlen, zumal in der Großſtadt, gerne in der Bar
in kühlen Veſtibüls großer Hotels, bei Orcheſterklang, heute

gauſe. Das liegt erſtens davan, daß die Bars ſchon um
Uhr ſchließen, gerade dann, wenn die Bowlen am ſchönſten

neden. Zweitens an der Teuerung. Man bowlt zu Hauſe.
ezichtet auf Sekt. Nimmt einen billigen Moſel mit Soda
eanen dicken Schuß Kognak. Und womdsglich repariert man
goſten unter Kamcraden. Die tote Nacht hat das Eigenheim

wer belebt. Man iſt häuslicher geworden. Trotz der ſchlech
geiten iſt mehr leiſe Heiterkeit im Hauſe wenigſtens zur

wenzeit) als damals, wo man früh um Fünfe nach Hauſe
rüczukommen pflegte.

Alſo: Die Maikräuter welken den Erdbeeren entgegen. Und
pfirſcche komzwen dann an die Reihe. Zwiſchendurch kalte
en, Selleriebotwlen, Zwiebelbowlen, Peterſilienbowlen. Kar
elbowlen ſcheinen nicht ſchmackhaft zu ſein. Aber beſonders
ihmt, als außerordentlich kühlend für die heiße Zeit, wird
Kelonenbowle, und dann die Gurkenbowle, die
den Gurkenſchalen ein zartes Aroma ſaugt und die eigens
der Mutter Natur erfunden zu ſein ſcheint, damit der arme

uſch über die ſchreckliche Sauregurkenzeit, die berüch-

Ulrich Schwetſchke
Geſtern verſtarb nach längerem Leiden

„Halleſchen
eitung' einſt in engſter Verbindung ſtand. Sein Vater,
Guſtav Schwetſchke, war bis zu ſeinem Tode im Jahre 1882
ßer des Schwetſchkeſchen Verlages und Verleger der „Halle
en Zeitung“, bis dann die „Halleſche Zeitung in eine Aktien-
ſlſchaft umgewandelt wurde. Jn den letzten Jahren, von
h bis 1882, war Herr Ulrich Schwetſchke leitender

Niefredakteur der „Halleſchen Zeitung“ und hat in
er Eigenſchaft nicht geringen Verdienſt am immer weiteren

iſblühen dieſes äl teſten Blattes in der Stadt Halle,
z zweitälteſten in der ganzen Provinz. Auch unter ſeiner

Jiung hat die „Halleſche Zeitung“ mit den ſchwierigſten Ver
tiſſen zu kämpfen gehabt, hat ſie alle ſiegreich überwunden
h ſich immer auf einer ſteigenden Linie bewegt.
henen iſt es mit zu danken, daß ſie heute als führendes
an derjenigen Parteien, auf denen allein die Sicherheit und
üunft des Staates beruht, an der Spitze der ganzen Provinz
t. Der Entſchlafene wird in der Geſchichte des deutſchen
hdrucgewerbes und Verlagshandels unvergeſſen bleiben.

Die Eiſenbahnertarifform
Von maßgebender Seite wird uns geſchrieben:
Die außerordentlich große Unüberſichtlichkeit der

gemeinen und des Deutſchen
iſenbahn-Gütertarifs im beſonderen führt dauernd
allerlei Unſtimmigkeiten in der Frachtberechn

khen gen kig ren Don rfwand. Dieſe Unzulänglichkeit der i ng err
die Gemüter aller beteiligten Handels und

der neue EiſenbahnGütertarif vom
Dezember 1920, der zwar gewiſſem Umfange Reform
ahte, kann das Bedürfnis nach Ueberſichtlichkeit und Einfach-
t noch nicht befriedigen. Die Reichseiſenbahnverwaltung be

tentarife einer grundlegen-

iſenbahntarife im a

ung, zu umfang

chtigt nun, die Fr a
n Reform zu unterziehen. Es beſteht die Abſicht, den kom
iferten Aufbau im Tarifweſen vollſtändig zu beſeitigen und
ſeiner Stelle einen Grundtarif mit gleichen Fracht
en für alle Warenarten zu ſetzen und dazu einen beweg
den Vertzuſchlag treten zu laſſen. Die Sätz
ndtarifs würden zu unterſcheiden ſein nach Beförderungs-

Stückgut, Eilgut, Wagenladungen nach Ausnutzung
Vagenraums und nach der Entfernung. Der Grundtarif

ſo bemeſſen werden, daß durch ihn die reinen Beförderungs
e
hen ſein. i ag ſ ie allgemeineneinen Ueberſchuß deckenhſten, die Verſich i iſbeerungege unddaneben eine engere

licher Arbeitsloſer
den wird uns don der

ffocdeltrg ſtädtiſche Irbeitslofe,
e

der dauernden A

treue und Gewiß

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, den 27. Mai 192t

Am dritten Pfingſttage kamen die erſten 18 Jugendlichen;
zwei waren überhaupt nicht arbeitsfähig, welche riſſen am
ren Tage ſchon wieder aus. Als Erſatz kamen acht neue.

er auch jetzt dauerte die Arbeitsluſt nicht länger. Kurz nach
Schluß der erſten Woche waren von den 26 nur noch zehn übrig

eblieben, weitere ſechs verſ den in den nächſten Tagen, ſo
Verlauf von 128 e glücklich noch vier übrig ge

blieben ſind.
Derartige Erfahrungen ermutigen gerade nicht dazu, die

Jugendlichen aufs Land zu nehmen. Schuld liegt nach unſerer
Meinung viel bei den Eltern. Statt den Bengels mal den
Standpunkt richtig klar zu machen, wenn ſie ſo grundlos wieder
von der Arbeit weglaufen, werden dieſelben zu Hauſe freund
lichſt wieder aufgenommen Vielleicht wagt man auch gar nicht,
den Kindern entgegenzutreten. Auf dieſe Weiſe werden Arbeits
ſcheue großgezogen, den Landwirten aber wird die Luſt verleidet, ch der ſtädtiſchen Jugendlichen anzunehmen, um ſie zu

brauchbaren Menſchen zu machen.
Die linksſtehende Preſſe aber ſchreit Zeter und Mordio über

die böſen Agrarier, die kein Herz für die großſtädtiſche Jugend
und das Elend der Arbeitsloſen haben.

Drittes Konzert des Händel- Vereins
Das dritte Konzert des Händel- Vereins, das geſtern
in der Marktkirche ſtattfand, gewährtg einen ungemein feſſelnden
Ausblick auf einen wichtigen e der Orzelmuſik. Wie weit Girolano Frescobaldi und Dietrich Buxtehude
das Schaffen Joh. Seb. Bachs beeinflußt haben, iſt bereits in
den Pegleitworten zu dem Programm von Prof. Dr. Schering
geſchildert worden. Wie weit aber der Schüler ſeine Lehrer zu
übertreffen wußte, wurde an lebendigen Beiſpielen im Konzert
deutlich. Frescobaldis kunſtvoll angelegte Paſſacaglig iſt durch
aus nicht etwa abgeſtorbene Muſik. Sie hat auch der Gegenwart
noch viel zu ſagen, wenn ſie nur von jener freien Beweglichteit
der Auffaſſung getragen wird, der der Komponiſt einſt
ſelber huldigte. Der Thomasorganiſt Günther Ramin aus
Leipzig ließ nach dieſer Richtung keinen Wunſch offen. Nirgends
von geſchichtlichen Ueberlegungen angekränkelt, ſtellte er Aufbau
und Gehalt des Werkes klar und ſchön heraus. Ebenſo vollendet
und eindrucksvoll gelang ihm dies Verfahren in der Paſſacaglia
von Buxtehude, deren einzelne Abſchnitte in einer erſtaunlich
wechſelvollen Farbenpracht am Ohre vorüberzogen. Die reichen
Klangmöglichkeiten der Rühlmannſchen Orgel muß Günther
Ramin in kürzeſter Zeit gründlich erforſcht haben. Die vorzüg-
liche Wiedergabe des Präludiums nebſt der Fuge in G-Moll von
Buxtehude und der Fantaſie von Joh. Seb. Bach über „Komm,
heilger Geiſt, Herre Gott“ befeſtigten das ausgezeichnete Urteil,
das man über den Künſtler gewonnen hatte. Eine großartige
Leiſtung, die auf glänzender techniſcher Sicherheit beruhte und
mit den Schwingen muſikaliſcher Begeiſterung beflügelt war,
bildete ſchließlich Bachs Präludium und Fuge in Es-Dur, eine
Meiſterſchöpfung von überwältigender Majeſtät. Wie Bach aber
auch mit beſcheidenen Mitteln zu wirken vermag, zeigten die
drei Arien, in denen eine Fülle tief empfundener Gedanken aus-
geſprochen iſt. Jacoba Repelaer hatte ſich den Stimmungs
ſchatz, den ſie bergen, wundervoll zu eigen gemacht und ſang ſie
mit innigem Ausdruck. Dem ſatten Wohlklang ihres Altes
ſchmiegte ſich die Solooboe, von Richard Freudenberg
vortrefflich geblaſen, muſikaliſch feinfühlig an.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Bei dem geſtrigen ſtarken Gewitter in der Umgebung von

Halle abends 614 Uhr ſind die Maſchinenanlagen der
Elektro-chemiſchen Werke derartig beſchädigt wor
den, daß der ganze Betrieb geſtört wurde. Deshalb waren auch
die Leitungen der Fernbahn Halle--Merſeburg
ſtromlos und der Betrieb war in den Abendſtunden völlig im
Stillſtand. Heute morgen gegen 7 Uhr konnte der Verkehr
durch Hilfsſtrom von den Leunatwerken und der Unterſtation
Frankleben in beſchränktem Umfange wieder aufgenommen
werden. Es iſt zu erwarten, daß im Laufe des Tages die
Elektrochemiſchen Werke wieder Strom liefern können Und dann
der volle Betrieb wieder durchführbar iſt.

Vom Paketverkehr nach dem beſetzten Rheinland. Nach
neuerer Auskunft des unter der Kontrolle der Rheinlandkom-
miſſion ſtehenden Ein und Ausfuhramtes in Bad Ems iſt es
nicht notwendig, daß die Einfuhr bewilligung für
Pakete über 5 Kilogramm, die nach dem beſetzten Gebiet ge
richtet ſind, ſchon bei der Auflieferung den Sendungen beigeſügt
werden. Das Ein und Ausfuhramt hält es ſogar, um dern
Verluſt dieſer wichtigen Papiere vorzubeugen, für beſſer, wenn
ſie durch die Empfänger beſchafft und erſt bei der Ver
zollung vorgelegt werden. Die Poſtanſtalten erhal
ten 7 Anweiſung.

Vom Barfußgehen. Das Barfußgehen iſt jetzt erfreu
licherweiſe weit verbreitet. Es iſt geſundheitlich durchaus zu emp
fehlen. Bei kräftigen Kindern und jugendlichen Erwachſenen
trägt es zur Abhärtung bei. Der ſelige Pfarrer Sebaſtian
Kneipp in Wörisho en ſuchte die große Empfänglichkeit desMenſchen für alle möglichen Krankheiten in dem Mangel an
Abhärtung. Ein ptſächliches Mittel der Abhärtung war ihm
das W s Gehen im naſſen Graſe mit bloßen Füßen,
auf naſſen Steinen, im friſchgefallenen Schnee, im kalten Waſſer.
Freilich iſt das nicht r jedermann, und das Barfußgehen hat
deshalb auch manche Nachteile. Schwächliche Kinder erkälten ſich
dadurch leicht bei kaltem, naſſem Wetter. Es kommen ferner
Verletzungen durch Glasſcherben, Topfſcherben, ſpitze Steine,
roſtige Nägel und dergleichen vor mit ſchweren Eiterungen und
Zellgewebeentzündung an den Füßen und Beinen. Ja, man hat
Fälle von Starrkrampf beobachtet, wenn bei Verletzung der Füße
im Garten oder auf dem Felde Tetanusbazillen (die in der
Garten und Felderde rn) in die Wunde hineinkamen.
Alſo Vorſicht iſt auch für das ßgehen anzuraten.
die o er und W 7 Jm Hinblick aufſortlau 2 großer Reklame in Handel gebrachten,
meiſt unkontrollierbaren chemiſchen und bakteriellen Mittel, die

wenigervon mehr oder unbekannten Firmen den Landwirten
unter Garantie gbſoluter Wirkſamkeit angeboten werden,

raten wir wiederholt, ä öbeim Ankauf ſolcher r größte

des billigerenunſer Bakteriologiſches Jnſtitut in

d er rlerſchen etyphuskulturen her u i iwen auf Wi kei rTi Wirk t uftrage nach wie vor

en
a u

Des Irſitut ſtelt

zur Anwendung zu bringen.
S0jähriges Dienſtjubiläum. Obermeiſter

Laaß kann am 1. Juni d. J. auf s der FirmaOpitz, Nutzholghandlung, Dampfſägewe Hobelwerke,
Coswig i. Anh., zurückblicken. Fleiß, eiſerner Wille, Pflicht

enbaftigkeit ſind ſtets ſein Leitfaden geweſen.

Friedrich

W

z Der Jubilar erfreut ſich beſter Geſundheit und unternimmt
heute noch die ſchwierigſten Beſichtigungsreiſen. Lagß iſt noch
einer vom alten Schrot und Korn und in weiten Kreiſen des
Holzhandels dafür bekannt. Es iſt dem Jubilar zu wünſchen,
daß ihm ſeine Geſundheit und Schaffensfreudigkeit noch lange
erhalten bleiben.dzeich ehem. Unteroffizier Willy Ractz,A 8 2 h g D t
preuß. r Nr. 327 vomEiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden.

Evaggeliſche Schulgemeinde der Stadt Halle. Am 38. Mai
im Reformrealgymnaſium eine ArbeitsſitzungEvangeliſchen Shulgemeinde ſtatt. Es wurde

zunächſt Bericht über den Stand der Arbeit in den einzelnen
Kirche inden erſtattet. Danach iſt die Zahl der beigetetenen
Mitglieder auf mindeſtens 10 000 geſtiegen. Um Mittel für die
Irr t ir der Arbeit zu gewinnen, wurde beſchloſſen, ein

irchenkonzert zu veranſtalten. Die Bildung einer
Lehrergruppe wurde beſchloſſen. Dann gab Rektor Schneider
einen icht über den Entwurf des Reichsſchulge-
ſetzes. Der Entwurf ſucht allen Parteien gerecht g. werden,
begünſtigt ober die Gemeinſchaftsſchule vor der Bekenntnis-

Auch kann er den Frieden auf dem Schulgebiete nicht
ingen, da in gewiſſen Zeiträumen immer wieder Anträge auf

Bildüng neuer Schularten geſtellt werden können. Es wurde
ein Ausſchuß gewählt, der die Wünſche der Evangeliſchen Schul

inde zum Reichsſchulgeſetz feſtlegen und eine Entſchließungfür eine größere Verſammlung vorbereiten ſoll.

25. Jahresfeſt des Blauen Kreuzes. Der hieſige Blau-
kreuzverein gedenkt am ntag, den 29. Mai ſein 25. Jahres
feſt zu feiern. Der Gründer des Vereins, Paſtor Simſa-
Barmen, wird an der Jubelfeier teilnehmen und die Feſtpredigt

in z e e und r in der Termiſſion um 8 nachmittags en, ſowie in einer Eröff
ammlung Sonnabend abends 8 Uhr zuſammen mit

einem der erſten Blaukreuzarbeiter hier in Halle, Prediger
Weifenbach- Berlin ſprechen. Zu dieſer Veranſtaltung iſt
jedermann herzlich eingeladen.

Der erſte deutſche Geſundheitsfürſorgetag in Berlin. Am
Sonnabend, den 25. Juni 1921, morgens 9246 Uhr, findet im
g. aal der ärztlich- mediziniſchen Poliklinik der Charitee

uiſenſtraße 18a der erſte deutſche Geſundheitsfür-
orgetag ſtatt. Verhandelt wird über Aufbau der Organi-J und Aufgaben der Geſundheitsämter, ihre Stellung in

Jugendwohlfahrtspfle Die Referate werden gehalten
von den Herren Prof. Grotjahn-Berlin, Prof. Kraut-
wig- Köln, Präſidenten Dr. med. Pfeiffer Hamburg und
Stadtmedizinalrat Dr. med. Silberſtein- Neukölln. An
fragen und Anmeldungen ſind zu richten an das Geſund-
heitsamt Berlin, Sozialhygieniſche Abteilung.

Konzert des Geſangvereins de Schreberkolonie am
PaulRiebeckſtift. Geſtern abend veranſtaltete der Geſang
verein der Schreberkolonie am Paul-Riebeck-
ſt ift unter der Leitung von Chordirigent Otto Zimmer ſein
diesjähriges Frühjahrskonzert. Die Vortragsfolge be
ſtand aus gemiſchten Chören, Frauenchören, Männerdoppelquar
tetten und Einzelgeſängen. Lieder von Schumann, Men
dels ſohn und R. Wagner für gemiſchten Chor ließen er
kennen, von welch' ernſtem Streben nach tiefer muſikaliſcher
Kunſt Sänger und Dirigent beſeelt waren. Unter den Frauen
chören verdient das „Tanzlied im Mai“ von Morley beſondere
Erwägung. Unter den Soliſten ſang Fr. Eylenſtein vier
Lieder für Alt anſprechend und voller Verſtändnis in Stimm-
führung und Ausdruck. Frau Schreiber-Lützow und
Frau Lützow warteten mit zwei Duetten für Sopran und Alt
auf. Am ier begleitete Fr. Anita Wendt vom Heydrich
rn r ohe Weh ſowie n e iie Sologeſänge mit großer fmerkſamelt u infühlung.
Der Abend gab ein Bild vorbildlicher Muſikpflege unter berufe
ner Führung.

Das Mobderne Theater Bruno Bernhardts macht mit
ſeinem Mai Programm dem alten Rufe alle Ehre. Die Leiſtun-
gen der verſchiedenen Mitglieder ſind an Originalität ſowohl wie
an Schliff und Schneid kaum zu übertreffen. Den Glanzpunkt
des Programms bildet Oskar Wehle mit eigenen Dichtungen
in Ton und Wort. Seine gewandte Beherrſchung des Tonfalles
und des Gebärdenſpiels ſichern ihm immer von neuem den Bei-
fall ſeiner Zuhörer, beſonders bei der Darſtellung von Volks
typen orientaliſcher Herkunft. Und tatſächlich iſt das Varietée
jetzt noch der einzige Ort, an dem man derartige Dinge laut
ſagen darf, ohne ſchief angeſehen zu werden. Auch die Nummer
„Die Weltgeſchichte gleicht der Eiſenbahn“, von ähnlichem Geiſte
getragen, löſte langanhaltenden Beifall aus. Des weiteren ſind
an muſikaliſchen Darbietungen Elfriede Bechers ViolinVor-
träge und daneben Max Kimkas Muſtikalakte zu erwähnen.
Wie man auf einer Ofenröhre Geige ſpielen und gleich darauf
gar einen Marſch blaſen kann, hat ſicherlich manch einer noch
nicht geſehen und gehört. Mindeſtens ebenſo originell iſt der
muſikaliſche Gartenzaun und die ebenſo muſikaliſche Geldſtück-
ſammlung. Alles in allem kann man wohl ſagen, daß das
Moderne Theater allen Anforderungen einer guten Kleinkunſt-
bühne entſpricht und auch weiterhin die Führung auf dieſem Ge-

biete in Halle behalten wird. E.Ausſtellung von Skizzen, Zeichnungen und Radierungen.
Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet in der Hand
werkerſchule, Gutjahrſtraße 1, vom Sonntag, den 29. Mai
ab eine Ausſtellung von Skizzen, Zeichnungen
und Radierungen von Mitgliedern des hieſigen Künſt
lervereins auf dem Pflug. Es werden eine Reihe
meiſt kleiner Kunſtwerke, von der flüchtigen Skizze, wie ſie die
Augenblicksſtimmung dem Künſtler eingibt, bis zur ſorgfältig
ausgeführten Farben- oder Bleiſtiftzeichnung, Entwürfe für
größere Ausführung und kleine Blätter der Schabkunſt gegzeigt.
Die Ausſtellung iſt täglich von 11 bis 1 und von 4 bis 6, Sonn
tags nur von 11 bis 1 geöffnet.

Ueberfall. Geſtern nacht wurde eine Witwe in ihrer Woh
nung in der Gräfeſtraße von einem Manne überfallen und ge
würgt. Durch ihre Hilferufe wurde ſie von Hausbewohnern aus
ihrer Lage befreit.

Von der Straße. Auf dem Riebeckplatz wurde ein Mann
von Blutſturz und Krämpfen befallen, die ſeine Ueberführung
in die Klinik erforderten. Ein Laufjunge, der auf einem Fahrrade in der Ulrichſtraße einen Ekraßerbahnwagen aus
weichen wollte, kam zu Fall und wurde von einem aus der ent-
gegengeſetzten Richtung kommenden Straßenbahnwagen erfa
und ein Stück mitg ift. Körperlichen Schaden hat er ni
erlitten.

w.
Stadttheater. Herke, Freitag abends 728 Uhr, gelangt

Verdis Oper „Der Troubadour zur Frſſäherng. Sonnabend
„Die Braut von Meſſina“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellun
bei kleinen Preiſen von 1 bis 5 Mark „Glaube und Heimat“.
Sonntag abend „Carmen“. Montag „Martha“.

Thalia Theater. Jm Thalia Theater gelangt am Sonn
tag, den 29. Mai, abends 725 Uhr die Komödie „Der Biberpelz“
von Gerhart Hauptmann zur Aufführung. Eintrittskarten
find zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender.“ An7 Uhr. Spieltage: G: Freitag, der 27., H: Montag, W
T r r a a r K: Sonnabend, der 4. Juni.ie Karten für das 8. u Werk ſind bis zum 2. Juni in den
Begirksſtellen einzulöſen.
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H. Sporlbortchte
60 Jahre vVereinsturnen in Halle

Geturnt wurde in Halle zuerſt in den Franckeſchen
Stiftungen, und beſonders unter dem 2. Leiter dieſer Anſtalt,
A. H. Niemeher, wurde im Jahre 1790 ein geregelter Unter
richt in Leibesübungen eingeführt, der im Laufen, Springen
mit und ohne Stab, Voltigieren, Klettern, Zielwerfen, Ringen,
Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, Reiten und Tanzen beſtand. Jm
J Vrt 1846 gründete der in der Bürgerſchaft wohlbekannte Lehrer
Keilhak einen Turnberein, doch gab das Jahr 1848 Veran-
laffung, dieſen kaum erſtandenen Verein ſogleich wieder zu
ſchließen. 1857 und 1889 bildeten ſich mehrere loſe Verein
gungen von Männern und Jünglingen zur Pflege turneriſcher
Leibesübungen. Als im Frühjahr 1860 Theodor Georgii
Eßlingen und Kallenberg Stuttgart ihren Ruf zur Sammlung
an Deutſchlands Turner erließen, und der Aufruf zur Teilnahme
am „erſten Turn und Jugendfeſt“ in Koburg erging, da
ſchloſſen ſich auch in Halle dieſe Vereinigungen zuſammen und
gründeten am 12. Juni 1861 unterm Vorſitz des nachmaligen
r der Stadt Halle, Dr. med. Ed. Hertzberg,den Halliſchen Turnverein“. Dieſer Verein muß alſo als
eigentlicher erſter Turnverein der Stadt angeſehen werden, und
da er in dieſen Tagen auf ein 60jähriges Beſtehen voller Erfolge
zurückblicken kann, er auch überaus befruchtend auf die geſamte

Ah d W z d gewirkt hat, ſo lohnt es ſich,einen kurzen Abriß aus ſeiner Geſchichte, die zugleich HalliſTurngeſchichte iſt, zu geben: e ery Henitge
Die Seele des Neubeginns der turneriſchen Vereinstätigkeit

war neben den Brüdern Allihn der Schieferdecker Ernſt
Fiſcher, ein ſehr gewandter Turner, der leider bereits 1862
verſtarb. Er war der erfte Turnwart. Sein Nachfolger wurde
der ſtädtiſche Turnlehrer Louis Reuter, eine der populärſten
Turnergeſtalten Halles, unter dem der Verein im Jahre 1868
die eben fertiggeſtellte ſtädtiſche Turnhalle am Roßplatz bezog, in
welcher er noch heute ſeine Turnſtunden abhält. Jm gleichen
Jahre trat Privatdozgent Dr. Ule dem Verein bei und übernahm
bald darauf den Vorſitz. Schon im Jahre 1863 beteiligte ſich der
junge Verein in Stärke von 83 Mann am großen Deutſchen
Turnfeſt in Leipzig, welches S eine Erinnerungsfeier der
50. Wiederkehr der Tage der V ſchlacht bei Leipzig war. Jhm
ſchwebte die neuerworbene Fahne voran, welche die damals ſtatt
liche Summe von 300 Talern gekoſtet hatte, und die der Verein
heute noch führt. Sie erregte im Feſtzuge große Aufmerkſam
keit, und beim Anblick des aufgeſtickten Halliſchen Stadtwappens
waren viele Feſtteilnehmer der Meinung, daß es ſich um einen
deutſchen Turnverein aus der Türkei handle, was viel Heiterkeit
erweckte. 1868 wurde aus dem Verein heraus die Halliſche
freiwillige Turner- Feuerwehr gebildet mit
Dr. Ule an der Spitze, die bis zur Einführung der ſtädtiſchen

Berufsfeuerwehr im Jahre 1901
zwar ſeit 1878 unter dem Namen
wehr“. Die Kriege 1864, 1866 und 1870/71 führten eine weſent
liche Einſchränkung des Turnbetriebes herbei, da ſich die Turner
zum grö Teile bei den Fahnen befanden oder aber Sanitäts
dienſt leiſteten. Doch danach ging es rüſtig vorwärts. Nach Ules
tragiſchem Tode 1876 als Kommandant der Turner- Feuerwehr
beim Brande des Hauſes Große Ulrichſtraße 14, übernahm Bau
meiſter Stengel und ſpäter Seifenfabrikant und Stadtv. Ed.
Kobert den Vorſitz, während die turneriſche Leitung Louis
Reuter bis zu ſeinem Ableben im Jahre 1885 mit glängendem
Erfolge ausübte. 1894 fand die Verſchmelzung mit dem „Turn-
verein Ule“ unter dem Sohne, Prof. Dr. Willi Ule, jetzt in
Roſtock, „Allgemeinen Halliſchen Turnverein“ ſtatt. 1896
bildete rü neue Turnwart Mäding die erſte
„Turnerinnen Abteilung des Vereins und der Stadt. Kraft- Aufga
voll entwickelte ſich der Verein. 1905 wurde durch die noch heute
äti Turnwarte W. Klinz und Mitſching die Knaben-

Abteilung geſchaffen, ebenfalls die erſte der Stadt, der die Ein
richtung einer Mädchen Abteilung unter Leitung einer Turn
lehrerin bereits voranging. So konnte es auf Anregung des

ar S ftungsjckhr
Turnvereins“ an, aus welchem er
ein 60jähriges Beſtehen zurückblick

Mit über 1000 Vereins angehörigen aller Altersklaſ
aller Berufsſtände tritt er ins neue Jahrzehnt.
tn der „SaalſchloßBrauerei“ am 28. Mai wird einen gewg
Ausſchnitt aus dem derzeitigen Können des Vereins bringen
werden am 12. Juni Wett und Schauvorführungen der rm
und Mädchen Abteilungen und im Juli ſolche aller Männer
Knabenabteilungen auf dem Vereinsturnplatze folgen. Uehen
wo es galt, vaterländiſche Pflichten zu erfüllen, oder ſonſt
edle Zwecke der Allgemeinheit zu fördern, war der
Einmütigkeit zur Stelle, ſo in letzter Zeit bei den Vera
der „RettoWoche“, und der „Kinderhilfe“. Möge es ihm a
kommenden Zeiten nicht an Kräften fehlen, die ſich der geſtel

Lurnen Spi abeiderlei Geſchlechts bei Ausſchaltung aller politiſchen und à
feſſionellen Fragen, aber bei Hochhaltu

ankens, zu fördern und zu tSinne des Ältmeiſters Friedrich Ludwig Jahn zum S
unſerer ganzen Volksgemeinſchaft und des Deutſchtum win

nahm der Verein das des alten Ha

en kann.
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4rvorging, ſo daß er je
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damaligen verdienſtvollen Vorſitzenden G. A. Seebach in Ge Gut Heil! A. K. Kontorper
meinſchaft mit den in der ſeit 1893 beſtehenden „Halliſchen jtär wurdeTurnerſchaft“ vereinigten übrigen Turnbereinen gewagt werden, Rennen zu Leipsig. Drotz des nicht gänge
das 9. Kreisturnfeſt des XIII. Kreiſes der Deutſchen Turner uſſes verſpricht das Verſchi
ſchaft im Jahre 1910 zu übernehmen, welches damals Tauſende Sorrnabend und eiheitshaus ivon Turnern in unſere Vaterſtadt führte und immer einen nannten Pferde am Platze ſind. Am Sonnabend den. Die
Höhepunkt in der Turngeſchichte Halles bilden wird. Mit 600 Jagdrennen im Mittelpunkt des t bekan
Vereinsangehörigen beging der Verein 1911 ſein goldenes Jubel- Tetta, Propulſor, Biedermann II, Halili und Nova mit und vern
feſt, mit 200 Teilnehmern war er Zeuge des größten aller bis l Ausſichten beſtreiten. Wir entſcheiden uns in dem
herigen Turnfeſte, wie überhaupt aller deutſchen Feſte, in Leipzig
im Jahre 1913. Auf allen Turnfeſten und ſonſtigen Veran-
ſtaltungen waren die Farben des Vereins mit Auszeichnung ver 1.
treten. Dann kam der Weltkrieg und die Turnſtätten wurden
leer. Faſt alle Mitglieder ſtanden in der Front. Die Daheim-
gebliebenen widmeten ſich dem Heimatdienſte und nahmen ſich in
der Freizeit der Erſtarkung der Jugend durch Turnen und Spiel
an. 61 Vereinsbrüder erkitten den Heldentod, die Zurück-
gekehrten aber gingen mit neuen Kräften an den Wiederaufbau.
Schmerzliche Lücken hatte der Krieg in alle Turnvereine der
Stadt geriſſen, nur der Zuſammenſchluß konnte ſie ausgleichen,
konnte den r des Turnens herbeiführen.

So verſchmolzen ſich denn am 27. Mai 1919 der ne
Halliſche Turnverein“, die Turnvereine „Frieſen“, „Urania“,
„Guts Muths“ und „Männer-Turnverein“ zum Halliſchen
Turn- und Sportverein“, nachdem unter Leitung des
Buchdruckereibeſitzers Robert Kröber die erforderliche Vor
arbeit geleiſtet worden war. Den Vorſitz übernahm auf ein-
ſtimmigen Beſchluß der Kreisſchulrat Friedrich Buſſe. Dank
der tatkräftigen Energie einer Anzahl von Männern, des Ent-

Dcuw

rieſemanns vor ſich gehenden

uni gegen eine Städtemannſchaft in L

V 3 rotzer Weckruf;R. W R. TanzPirol-Rosmunda; 7. R. Notbrewſe.Ein internationales Schwimmfeſt in Mugdeburg.
achtjähriger Pauſe bringt Deutſchlands erfolgreichſter
verein, HellasMagdeburg, am 9. und 10. Juli ein Jnternagt
nales zum Austrag. Die Vorbereitungen bürgen
Jnternationalfität des auf der 6000 bis 8000 Zuſchauer faſſ

neuen Kampfbahn bei eDie Anlage, die einzig in Deutſchland daſteht, wird am 5.
durch einen Klubwettkampf Waſſerfreunde-Hannover--Helg
Magdeburg eröffnete.

Norddentſchland gegen Südſchweden. Die ſchon ſeit la
Zeit ſchwebenden Verhandlungen über die Feſtſetzung der J
mine ſind nunmehr abgeſchloſſen.
tative Mannſchaft ſpielt am 8. Juni
Malmö, am 10. J
krone und am 12. Juni gegen eine ſolche in Helfſingfors

für wi vi
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Die norddeutſche reprüſe
gegen Südſchweden
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gegenkommens des iſtrats der Stadt Halle und der Unter
ſtützung einer Anzahl Halliſcher Bürger und Firmen konnte be-
reits 1920 der herrliche, an der Roßplatz- Turnhalle gelegene,
Spiele und Sportplatz des Vereins eingeweiht werden. für Sonnabend

Wetterbericht
Wettervorberſage des, amtli tternachrichtendieaben Teil weiſe Witte aber geſiegt

14 Stellen Angebote d.
Nen!
fachſte

V

a tier,jede. Erdplanierung. Billig!
Proſpekte fret.

Größere Zentralbüro der ſelinduftrie

ſucht zum baldigen Antritt

einen Beamten,
der mit den SyndikatsAbrechnungen, Quotengeſchäften und
allen einſchlägigen Arbeiten auf das Genaueſte vertraut iſt
und für dieſe Tätigkeit eine längere Praxis nachweiſen kann.
Reflektiert wird nur auf einen durchaus zuverläſſig und
ſelbſtändig arbeitenden Herrn.

Ausführliche Bewerbungsſchreiben unter Beifügung eines
I Lebenslaufs und Angabe der Gehaltsanſprüche ſowie des

früheſten Eintrittstermins unter Z. 5288 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Ein
Erd

ſchaufel, mit
u ohne Räder,
für ein Zug

leiſtet

UAlehael Kilies, Luckenwalde.

Dreifamilien Wohnhaus
im Müblwegviertel, mit Vor und 250 qm Hinter

iſt erbteilungshalber meiſtbietend zu ver
aufen. Näheres

Hypothekenschutzhank A.-G.,
Rathausſtraße 14.

Jagdwagen,

6 Sitze, modern, wie
neu, für 8500 Mark

zu verkaufen.
Paul Riebeckſtr. 20.

Eine Partie
Mahagoni, Kirſchbaum, Nuß

baum-, Ahorn-, Weißbuqhe,

Linde- und Rothuche-Hölzer,
25 u. 70 mumn, für Tiſchlerzwecke geeigunet,

1 Gang 4“ Räüde

kaufen.
Lindenſtraße 49.

v

zu Leiterwagen paſſend,
neu, mit Beſchlag, zu ver

Schoene,

aibt ab

Gottfried Tändner Akt. -Ges.
Ammendorf bei Halle a. S.

————„——m2-

ganrer
werden ſofort eingeſtellt bei

Heillmann Littmann,Bauſtelle Wolfſchacht bei Eisleben.
Durch Ausbeutung

unferer
Schutzrechte

kann ſich ſtrebſame Per-
ſönlichkeit ſchon mit ge-
ringem Kapital angen.
Selbſtändigkeit verſchaff.
Hoh zeitgem. Jahreseink.
wird durch Unterlagen
nachgewieſen,
Offert. an Dr. Knester,
Berlin W. 57, Pots-damer Straße 76 b.

Gut empfohlener, unver-
heirateter

Chauffeur
zum ſofortigen Antritt geſ.
Dr. Kneise, Weidenplanu.

Tüchtige Kraftwelche bereits mit Erfolg
im Jnſeratenweſen akqui-
ſitoriſch tätig geweſen iſt,
bezw. ſich zutraut, bei ſy
ſtem: Anleitg. Erfolge auf
d. Gebiete zu erziel. kann
Dauerſtell. mit hoh. Be
zügen(Gehaltu. Proviſion)
per ſofort erhalten. Keine
Verſicherung kein Waren
verkauf. Off. mit ausführl.
Lebenslauf u. Aufführung
von nachweisl. erzielten
Erfolgen erb. unt. Z. 5237
an die t. d. Zta.

Schriftl.

Zuverläſſige
n

beſcheidenes

Servierfräulein
ſofort geſucht. Vorſtel-
lung erwünſcht.

Fr. Schule.
Sommerfriſche,

Aumühle bei Weida.

Stellen -Geſuche

Junge Dame,
in Stenographie, Schreib-
maſchine u. Buchbaltung
bewand., ſucht Stellung.
BruanhildeDiedrieh.,
Hettſtedt (Südbarz),Freimarkt 9.

gunges Mädchen,
perfekt in Stenographie
und Schreibmaſchine,
wünſcht Stellung anf
größ. Gut, wo ſelbiges
in der freien Zeit den

naushalt erlernen kann.
fferten erb. u. Z. 5234

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

00009900000000000900000000000000Wolle, Baumwolle, 3 2Maschinen-Garne 2
kaufen Sie tet am reell J H. S o 38 0
ſigti in billigſten ben 9Deusſcherſtraße in. S 5 T., Kettenantrieb, aus Privatband preis 3

3 wert abzugeben. Anfragen unter Z. 5285
2 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Drei 1 und 9V jäbrige 20000090099000000400000004040000

ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. VBeſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

zu kaufen geſucht. Ver-
mittler hohe Proviſion.
Offerten u. Z. 5226 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ff. Tafelbutter
hat vom 1. Juni täglich friſch abzugeben in

Poſt-Paketen à Pfd. 25 Mark

Dampfmolkerei Sandhof
bei Damerow in Mecklenburg.

Telegr.: Knöppler. Fernſpr. Nr. 672.

bverpachtungen

wird am Sonnabend, den 4. Juni d. Js., vor
mittags 11 Ubr, im Gaſthofe zu Cöſitz öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet.

Rittergut Cöſitz bei Radegaſt i. Anh.

n e und eine s jähr. JPrivatkapital braune bhannvov. Speisse m Kartoffeln
750 000 Mr. und Stute, kauft jedes Quantum und erbittet Angebot

450 000 M. el ws pöiidſchös, Hermann Bernstein, Halfe Trotha
an massigem Zanssats, 1nge Nachzucht. en Fernruf 1978 Götschestraße 3 Fernrut 1978

un br, auf Zorn, Fienſtedt.
landuirtschaftliche 2Hypothekcsofort verfugbar. Auusfthy- 6 jährige arabiſche ſt

liche Anträge unter F. P. Apfelſchimmelſtute

154 an Rudolf Mosse, n men b t(Vollblut) aus Privat- rrhgr“! rrent len
hand zu verkaufen. er un ſ r en amenKaufgeſuche Offert. unt. B. F. 4891
Offert. unt. B. F. 43 ſucht in größerenW an Rudolf Mosse, ſie n kaufen und

Villa Brüderſtr. 4. Pauwl Knöppler,
(Einfamilienhans) Wir bitten unſere Leſer gunnruö HART.

de Obſtnutzung
Rittergutes Cöſitz

Der diesjährige Anhang der dem
hörigen Kirſchbaum-Anpflanzungen an den

verkauft werden.
1. Sonnabend, den 4. Jnuni, vorm. 9

6 zu P

2. Sonnabend, d. 4. Juni, vorm. 11
Ratgskeller zu Gerbſtedt für die Eisleben

und Belleben und für die Ger
Brucker Straße, ſowie der Aepfel-Anhang

Siersleben Glückhilfsſchacht von
2456 bis 2.874.

6. Dienstag, den 7. Jnni, vorm.Boblens'ſchen Gaſthofe zu Stedten
endorf-Bennſtedter Straße von Station

17,7 zwiſchen Etzdorf und demund für die Zweigttrase nach
Bahnhof Oberröblingen. u.

7. Dienstag, den 7. Juni, nachm. 31Abe'“ ſchen Gallboſe zu Obertentſchen

Lüttchendorf-Bennſtedter Straße von Star

des Birnen-A
thal von Station 7,914 bis 8,959 wiſchen 3
und dem Bahnhof Teutſchentha

8. Wittwe den 8. Juni, nachm.
n Hüneburg zu Wimmelburs
Straße Wimmelburg-Wolferode.

9. Mittwoch, d. S. nachm.
Fügemann'ſchen Gaſtbofe
Straße von Helbra bis zum
für die Straße Helbra-Ziegelrode.

10. Mittwoch, den 8.
Vorkmann'ſchen Gaſtbo

Volkſtedt bis an die Eisleb
für die Straße Eisleben-Polleben von S
bis 4,276.

Eisleben, den 21. Mai 1921.
Der Kreis Ausſchuß des Ransf. beell

von Mettenheim,

den 31. Mai er.d e tänret im „Ratskeler
mittags 10 ühbr
Verkauf des reichen

unſerer Plantagen öffentlich und meiſtgegen ſofortige Bezahlung ſtatt.

Eckartsberga, den 24. Mai 10l.
Der Magiſtrat.

ßen des Mansfelder Seekreiſes ſolle Terminen öffentlich an den Mehſthit

Straße von Station 14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerh
GerbſtedtFriede

11

für die We

Hornburger e
Schraplau und

bis 7,9, zwiſchen r Snhan e Statbis 9,2, und für de Etra e Oberröblingen Ten

ibra ſtab ihaiſtan

i, nachm. er Volkſtedt
Straßen vom Hohenthalſchacht bis Volte

olleber St

Kirschenanhangs

tammer' ſchen Gaſtbofe zu Polleben u N
isleben Alsleber Straße von Station eaung Neu

9872 zwiſchen Polleben und Helmsdorf und i den deutſch
Straße Polleben- Salzmünde von Station 2 und Kobe
25,4 zwiſchen Burgsdorf und Polleben m

tation 25,4 bis 29,135 zwiſchen Polleben m risleben Heitſtedter Provinzialſtraße, ſoe Wwirkſam
auf der Straße Kloſtermat

Polleben von Station 1,888 bis 2,380. Die in ve

vRxentlich in d
S ergriffen v

3. Sonnabend, d. 4. V nachm. 2 Rtvendig ein
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alslebe r die Felde
die EislebenAlsleber Straße von Station l n iſt. Auf27 einſchließlich des Aepfel Anbangs bei Wo ebgeriſſen
für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer St Spihbudvon Station 8745 bis 17,424 und de i Spitbuben
hang auf der Zweigſtraße nach Bahnhof vel für die Ze

4 Montag, den 6. Juni, nachm. 4 UhrAlbers“ ſchen Gaſtbofe u Schwittersdorf Den
Straße Polleben- Salzmünde von Station
22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf
Straßen Eisleben- Schwittersdorf von Statw Ein blutige
bis 87, Beeſenſtedt- Zörnitz und der ate
auf der Straße Beeſenſtedt-Oeſte. r r

5. Dienstag, den 7. Jnni, vorm. e rTräger ſchen Gaſthofe er Erdeborn u wilie in ein
Lüttchendorf-Bennſtedter Straße von Statin t einem Dole
bis zwiſchen dem Hornburger Wer Würige Sohn H

Lüttchendorf. ſe holte eingab ſie ihre

d. Quedlink
ant) hat in
t. Der aus

i rſtellvertreter
inIm

Di
wer zu

n
e Pachtſteigen

len ſindSemeinden

grin
üſen den 6


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 235
	-
	-
	-
	-
	-
	-






